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] achlieferung der Zeitun 
find an die Schriftleitung des „Poſener $ 


74. Jahrgang 


M onden, 19. September. Wie die „Daily 
Son meldet, hat der jetzt in Rom befindliche 
8 nderberichterſtatter des Blattes, Ward 
Aue eine Unterredung mit Muſſo⸗ 
Mu gehabt. Der Korreſpondent berichtet, 
nur ſolini habe erklärt: „Der Plan iſt nicht 
unannehmbar, ſondern auch lächerlich. 
2 fieht fo aus, als ob der Völkerbund⸗ 
usſchuß glaubt, i 22 ein Sammler von 
en.“ $ 
m einzelnen ſoll der Duce geäußert haben: 
3 werde den Bericht ſelbſt ae vor 
ag n; aber wenn die von den Nachrichten⸗ 
. uren telegraphierten Meldungen zutreffen, 


scheinen die Borihläge ironiſch gemeint 
zu ſei 


A ; n. 
Es wird anſcheinend agste 
nach 3 ſta ika ſolle durch 
etung von ein paar Wüſten befriedigt wer⸗ 
nã 
en.“ s 
ul 


die Wüſten von Danakil und 


, olini. fragte lachend, ob man ihn für 
nen He in einem der Bücher von Mark 
gain halte, der jo verliebt in Echos war, daß 
Nei Berge mit ſchönen Echos kaufte und fih 
Daus dazwiſchen baute. Er fügte hinzu, 
i von den Franzoſen erſt vor kurzem 
900 Quadratmeilen der Wüſte Sahara 
A erhalten, 
dieſem Gebiet wohnten genau 62 Menſchen, 
einem en nach langem, mühſeligem Suchen in 
fa ee Tal gefunden habe, wo zufällig 


$ 85 i Salzwüfſte und einer Steinwüſte. Dies 


Waſſer vorhanden war. Das Danakil⸗ 
und der Boden eines ausgetrockneten Meeres 
Mei de eine Wüſte weißen Salzes von 200 

en Länge. Dort wachſe nicht ein Grashalm, 
enen cht einmal ein Abeſſinier könne dort Qez 
je ei unterhalt finden. Die Wüſte von Ogaden 
man ne Steinwüſte. Mit einer Sandwüſte könne 

Bei einiges anfangen. 
Berniat. Einrichtung einer internationalen 
trein ung und Gendarmerie ſei Italiens Ver⸗ 
Anger anſcheinend nicht vorgeſehen. Es ſcheine 
ſchen et zu werden, daß die 200 000 italieni- 
mereg Daten in Oſtafrika nach Haufe gebracht 
ſolle ſollten und daß ihnen erzählt werden 


Re hätt 

en nur einen Ausflug gemacht. Dies 

8 unter keinen Umftänden geſche hen. 
unterdrückten Raſſen Abeſſiniens würden 

1 italieniſcher Herrſchaft viel beſſer füh⸗ 

der Ar dem wahren Abeſſinien, dem Lande 

ſtändlanbaras geholfen werden könnte, eine an⸗ 
ge Stufe der Ziviliſation durch ein Re⸗ 

ein chen, das mit dem Anfangsregime 

Re Stat oder dem 

gime Aehnlichkeit 


Noch keine Entſche dung 
in Rom 


noch in Marokko gültigen 
hätte. 


5 Imanifersat ‚gul Sonnabend vertagt — Nene 


TA 


A 


b 
d 


= 


nierung bereits 


D Mi 3 
Im ien bereitgeſtellt 


unere Anleihe — Stener: und Tariferhöhungen 
18. September. Der heutige italieni⸗ 
Miniſterrat hat ſich entgegen er : 
rwartung nicht von neuem in grun 
Weiſe mit dem eee 
befaßt. Die amtliche Mitteilung über 
bung wird daher auch allem Anſchein nach 
keine neue politiſche Erklärung 
„obwohl die Ergebniſſe des Fünfer⸗ 
gehe im mefenticen ai eee 
nä y ekannt jein dürften. r 
iniſterrat wird am kommenden 
abend zu einer neuen Sitzung und 
f tlich zur Stellungnahme zu den Gen⸗ 
rl A an en 8 
igſte uß des heutigen Mini⸗ 
Metzats peſrifſt die 0 S 5 


Auflegung einer inneren Anleihe, 


dere 


4 keit, Ertrag, wie es in dem amtlichen Bericht 


„ für die Verteidigung der italieniſchen 

rd. Die Anleihe wird 

nsja von 5 v. H. und zum Kurs von 

a Außerdem hat der Miniſterrat 
leich der zu erwartenden Unterbilanz 

Kaufen n Rechnungsjahr die 

höhung der Umſaßſteuer und der Ber- 
mögensſteuer 


W jowie Einführung einer Gebühr auf dén Laſt⸗ 


twagenverkehr und der 


Hahnfrachttarife genehmigt. 
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Freitag, 20. September 1935 


Muſſolini will fidh leine Wüſten ſchenken laſſen 


Er macht fih über den Fünferausſchuß luftig 


Hierzu wird in einer amtlichen Mitteilung 
erklärt, die Regierung hoffe, mit dieſen Maß⸗ 
nahmen ſchon im a e Rehnungsja®r den 
zu erwartenden Fehlbetrag derart herabſetzen 
u können, daß der Voranschlag für das neue 

echnungsjahr 1936/37 in Einnahmen und 
Ausgaben vorgelegt werden kann. Die von 
der Bevölkerung verlangten Opfer, die unter 
den eee Verhältniſſen des vorigen 
Jahres allzu belaſtend geweſen wären, könnten 
unter den heutigen Verhältniſſen bei verrig- 

rter Arbeitsloſigkeit und Wiederbelebung von 
nduftrie, Handel und Landwirtſchaft gefordert 
werden. + 

Mit der neuen inneren Anleihe wolle die 

italieniſche Regierung zeigen, daß ſie zu einer 


Sturm über 


Seit Tagen wütet ein gewaltiges Sturm⸗ 
wetter über England, dem Kanal und 
Nordſee. Es hat bereits ungeheuren Schaden 
angerichtet 

Auf Mallorka befand 
„Brompton Manor“ in Seenot und 
SDE:Rufe aus. Das Schiff meldete, daß es 
eine Schlagſeite von 30 Grad habe, daß die 
Ladung losgeriſſen, die Schiffsbrücke zerſchmet⸗ 
tert und der Kapitän über Bord ge- 
eg worden ſei. Auch der deutſche Dampfer 
„Eiſenach“ erlitt im Hafen von Dover erheb⸗ 
liche Beſchädigungen. Die Hedvertäuung des 
Dampfers riß infolge der Gewalt des Sturmes, 
jo daß die „Eiſenach“ in gefährlicher Weiſe um- 
hergetrieben wurde. Nach langen Bemühun⸗ 
en gelang es, die Vertäuung wiederherzu⸗ 
ſtellen und das Schiff feſt zu verankern. 

Im Hafen von Ramsgate ſind infolge des 
Sturmes 15 Motorboote und drei Se⸗ 
Sn adta geſunken. Auch ſonſt hat der 

turm in vielen Teilen Englands großen 
Schaden angerichtet. In London wurden die 
Dächer einiger Häuſer abgedeckt. Im Hyde⸗ 
Park ſind mehrere große Bäume entwurzelt 
worden. In London allein wurden 8500 Tele⸗ 
. außer Tätigkeit geſetzt. In 

righton wurde durch den Sturm ein Straßen⸗ 
wobei ein Mann ge⸗ 


ſich der Dampfer 


ſandte 


bahnwagen umgeſtürzt, 


tötet und 20 Perſonen verletzt wurden. 

Zehn Todesopfer 
London, 18. September. Der durch den 
ſchweren Orkan in Südengland angerichtete 


gt Geit Mitte vorigen hrhunderts 
aan einen jo heftigen Sturm ni 
mehr erlebt. An der ganzen Südküſte bis we 
in das Land hinein wurden die ſchwerſten Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Die Zahl der Todes⸗ 
op beträgt, lomelt bisher bekannt, zehn, und 
d 

den 


en wird auf mehrere Millionen Pfund 
bet 


Zahl der Verletzten überjteigt hundert. Bei 
Aufräumungsarbeiten, die bereits geſtern 
begannen, find 60 000 Mann beſchäftigt. Etwa 
10000 Mann davon arbeiten an der Wieder⸗ 
3 der eee Beinahe 
000 Fernſprechanſchlüſſe waren außer Be⸗ 
trieb geſetzt. Eine Anzahl von Städten und 
Hunderte von Dörfern waren ſtundenlang 
vom Verkehr abgeſchnitten. Beſon⸗ 
ders ſchwer haben die Or ften an der Küſte 
gelitten. 


Sturmflut auf Sylt 


Nordſee⸗Schiſfahrt = — Dampfer bei Borkum 
geſtrandet 


Die Nordſeeküſte ſteht feit geſtern unter der 
Gewalt eines Orkans, der das Auslaufen N 
roher Dampfer unmöglich macht und die au 
Fahrt . lichen Schiffe in ernſte Gefahr 
bringt. er Sturm ſtaut die Elbe im Ham⸗ 
burger Hafen zu Hochwaſſer an und verurſacht 
in der Stadt zahlreiche Schäden. Von den 
frieſiſchen Inſeln liegen bisher folgende Mel⸗ 
dungen vor: 

Die Inſel Sylt wurde in dieſem Jahre ſehr 
Ging 05 der Sturmflut heimgeſucht. die 
Win ſtärke betrug 10—11. Bei Liſt ſtran⸗ 
deten drei Küſtenſegler, von denen 
einer geſunken iſt. 

Die Ländereien am Wattenmeer ſind weit 

überflutet. 


Zeit, wo ſie vorübergehend die Gewinne aus 
Indu papieren beſchränke, nicht im geringe 
ſten z ere, den Sparern, die zur Staats⸗ 
anleihe Vertrauen haben, durch Erhöhung des 
Zinsſatzes eine beſondere Vergünſtigung zu ge⸗ 
währen. 

Avefjinien nimmt die Vorſchläge 
des Fünferausſchuſſes an 
Addis Abeba, 18. September. Die abeſſini⸗ 
che Regierung unterzieht gegenwärtig die 
Vorſchläge des Fünferausſchuſſes einer ein⸗ 
gehenden Prüfung. Es verlautet, man ſei der 
Auffaſſung, daß dieſe N e den letzten 
Vorschlägen Abeſſiniens faſt gleichkämen und 

daher annehmbar erſchienen. 


der Nordſee 


der Orkan über England 


Dienstag Schiffe, deren Verbleib noch unbe⸗ 
kannt ijt. 


t i 

Au; Borkum⸗Riff ſtrandete Dienstag abend 
der deutſche Frachtdampfer Warnow“ (800 
Tonnen), der der deutſch⸗nordiſchen Shiff- 
fahrts⸗ und Seetransport G. m. b. H. in Warne- 
münde gehört und mit einer Ladung Getreide 
ſich auf dem Wege von Wismar nach Rotter- 
dam befand. Die e Beſatzung und 
der Kapitän der „Warnow“, Bid, find von dem 
holländiſchen Rettungsboot „Inſulinde“ 
aus Ocſtmahorn gerettet und nach Borkum ges 
bracht worden. i 


| Auf der Nordſee ſah man am Nachmittag des 


Sturmſchäden an der franzöſiſchen 
Küſte 


Die Apfelernte in der Normandie zerſtört 
Von der franzöſiſchen Kanalküſte werden Hefe 
tige Südweſtſtürme gemeldet. In Boulogne⸗ 
ſur⸗Mer und Umgebung richtete der Sturm 
großen Sachſchaden an. Der engliſche Dampfer 
„Maid of Orleans“ hat nicht nach Folkeſtone 
auslaufen können, ſondern mußte auf der Reede 
von Boulogne vor Anker gehen. Der See⸗ 
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dienſt zwiſchen Folkeſtone und Boulogne iſt 

ein eſtel kt worden. Ein Boot mit ſieben 

nfolen. das von der Küſte abgetrieben wurde. 

onnte durch einen Schlepper geborgen werden. 

Auch in Lorient tobte in der Nacht zum 

Dienstag ein heitiger Sturm, der zahlrei 
e 


Telephon- und Tel enmalten umlegte, 
Leitungen zerriß Bi Baume eee In 


Le Havre wurden zwei Segeljachten gegen die 
Hafenmauer dear en fie mußten ſtark beſchä⸗ 
. won 8525 worpen, fransöftt 

r Sturm an der ganzen fra 
Nord und Oſtküſte außerordentliche Said 
den angerichtet. lreiche Bäume find nieder 
gebrochen, und x 

aft die gejamte ente, ein landwi 
kiige ri der Normandie, 
iſt vernichtet. : 

n den Küſtendörfern man außerordentlich 
1 her 3 Schickſal zahlreicher 
Fiſcherfa taeng, von denen keinerlei Nady 
richten vorliegen. 

Beeinträchtigung des Flugverkehrs 

Der heftige Stu der beim Herann 
der Tag⸗ u Nachtgleiche über der Kanalküſt⸗ 
wütete, hat auch den Flugverkehr — gpi 
Frankreich und England in Mitleidenſchaft ge⸗ 

ogen. Die fahrplanmäßigen Flugzeuge aus 

ondon kamen mit großer 1 auf dem 
Flugplatz Le er an. Der engliſche Sup 
verkehr von Großbritannien nach der Schwer 
fiel ae aus. 3 blieben bit — — 
n Flu n Paris aus. s Sturm: 

| Ayen iberralójte vier beim Bau der Verlän: 


erung der Mole in me⸗ſur⸗Mer be: 
ſchäkigte Arbeiter. Sie mußten daher über 
20 Stunden in einem Senkkaſten bleiben. Erſt 
beim vierten Verſuch konnte ein Rettungsboot 
ſie befreien. 


Der Sturm flaut ab 
Die Schiffahrt wieder im Gange 


Hamburg, 19. September. Der Sturm, der 
zwei Aloe lang über der Nordſee und ihrem 
Küſtengebiet getobt hat, flaute im Laufe des 
Mittwochs ſtark ab. Die Küſtenſtationen mel⸗ 
deten Donnerstag früh Windſtärken von 3 bis 6. 
Immerhin ift die See noch tief aufgewühlt, je 
daß für die kleineren Schiffe zumeiſt noch ruhi⸗ 
geres Wetter abgewartet werden muß, während 
die Großſchiſſahrt wieder voll im Gange 
iſt. Auch die größten Fahrzeuge, die häfen 
aufgeſucht hatten, haben zum größten Teil Thre 
Fahrt fortgeſetzt. Im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
herrſcht infolgedeſſen Hochbetrieb. 


n Lavals Stellung unhaltbar? 


Keine Klarheit über ſeine Juſagen an Muſſolini — Seine Kollegen 
wiſſen von nichts 


London, 19. September. Die Haltung Frank⸗ 
reichs in der Grage einer möglichen Anwendun 
von Sanktionen bleibt naturgemäß im Mittel⸗ 
punkt der Betrachtungen der Blätter. 


Allgemein neigt man zu der Anſicht, daß 
Paris im äußerſten Falle mit England zu: 
ſammengehen werde. 

Die von Laval geſpielte Nolle wird mit einem 

gewiſſen Mißtrauen betrachtet. 

Das Genfer Gerücht, Laval habe Muſſolini 
verſprochen, an keinen militäriſchen Opera⸗ 
tionen teilzunehmen, habe in Paris Erſchütte⸗ 
rung und dann Unglauben hervorgerufen, mel- 
det „Star“ aus Paris. Es ſei bekannt, daß 


Laval niemals ſeine Kabinettskollegen 
von der Abgabe eines ſolchen Ver⸗ 
ſprechens unterrichtet 
re Wenn Laval eine ſolche Zuſage gemacht 
abe, die dann in merkwürdigem W zu 
einer Treuekundgebung zum Völkerbund 
tände, habe er nur fih ſelbſt feſtgelegt. Außer 
einer Anſicht gebe es noch die feiner kabinetis- 

tollegen und des ganzen Qandes, 


Wenn fih das Gerücht über Lavals 
Verſprechen beſtätigen ſollte, dann 
würde ſicherlich ſeine Stellung 

unhaltbar werden. 

Der ee Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ jagt in einem Genfer Bericht, 
Lavals ſchwierige Lage werde in Genf 
völlig begriffen. 

Er, der Haupturheber des franzöſiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Abkommens, ſolle nun ſeinem Parlament 
| erklären, er fei zum Verzicht auf feinen neuen 
Alliierten gezwungen, ohne einen Erſatz vorzu⸗ 

weiſen. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „News 
Chronicle“ lagt in einer Genfer Meldung, fein 
pra. mit Verantwortungsgefühl trete dafür 
ein, einen 


Krieg als ENUA ei e des 


zu gebrauchen. Aber in Genf wachfe die Ueber⸗ 
zeugung immer mehr, daß keine andere Methode 
den Völkerbund und das Kollektivſyſtem vetten 
könne. 
Großbritannien habe jetzt unfraglich die 
Führung in Europa 

und werde ſie behalten, ſo lange ſeine Politif 
ſich auf die Völkerbundſatzung gründe. 


mehrtägige Pauſe in Genf 


„Um den Italienern reichlich Zeit zur 
Ueberlegung zu geben“ 

London, 19. September. Wie die Blätter aus 
Genf berichten, wird jekt nach Uebergabe des 
Bermittlungsplanes des Fünſerausſchuſſes an 
die Vertreter Italiens und Abeſſiniens eine 
Pauſe von mehreren Tagen für wahrſcheinlich 
gehalten, um, wie „Times“ väterlich ſagt, den 
italieniſchen Vertretern „reichli eit zur 
Ueberlegung zu geben“, Obwohl die Ausſichten 
nach wie vor ungünſtig beurteilt werden 
glauben die englischen Preſſevertreter in Genf 
eine entſchiedene 0 

Nervoſität bei den Italienern 
wahrzunehmen, 
die fie auf die geſchloſſene Unterſtützung des 
Völlerbundes durch die öffentliche Meinung der 
Welt und auj die „ruhigen, aber ſtetigen Bors 
| bereitungen“ der britiſchen Regierung im Mits 
telmeer zurückführen. 


Die Londoner 
Miniſterbeſprechung 


Die Sicherheit Aegyptens und des Suezkanals 
— Bie Eitel als Bundesgenoſſe Englands. 


London, 19. September. Dem „Star“ zu⸗ 
folge hat ſich die Miniſterbeſprechung am 
Dienstag in der Hauptſache mit der durch die 
Entſendung zweier motoriſierter italieniſcher 
Diviſionen nach Libyen aufgeworfenen Frage 


er 

Sicherheit Mean tens und des Suezkanals 
befaßt. Diefe Ta Ar laſſe einen Zulagen. 
ſtoß am Suezkanal als möglich erſcheinen. 
Während die britiſchen Flotten⸗ und Luft⸗ 
ſtreitkräfte in Aegypten über eine ausrei⸗ 
chende Stärke verfügten, ſei die militäriſche 
Garniſon zahlenmäßig klein, werde aber zur⸗ 
zeit verſtärkt. 

Aus guter Quelle verlautet, daß, falls Ita- 
lien zur Vergeltung gegen britiſche Santtio- 
nen England in Aegypten oder Paläſtina an- 
zugreifen verſuche, die engliſche Regierung in 
der Türkei einen bereitwilligen 
und tatkräftigen Verbündeten 
finden werde, der eine erſtklaſſige Armee zu 
dieſem Iweck dem Völkerbund zur Verfügung 
free e Seh ü 

e wünſche, daß ſich Italien von 
den Dodekanes-Inſeln entferne, 
wo die ftalieniſchen Streitkräfte, ſowohl die 
vr als auch die Küſte Paläſtinas be- 
rohten. 


Frühere Einberufung des 
Unterhauſes? 5 


Beſehlshabern 

London, 19. September. Wie der politiſche 
„ e paheni des „Star“ meldet, wird wahr⸗ 
ſcheinlich am kommenden Dienstag eine Kabi⸗ 
nettsſitzung ſtattfinden, die jih u. a. mit der 

rage einer früheren Einberufung des 
Unterhauſes, 

das an ſich erſt am 29. Oktober wieder zuſam⸗ 
mentreten gt beſchäftigen wird. Ferner foll 
in dieſer Sitzung eine 1 He über die 
Rede ſtattfinden, die der Miniſterpräſident in 
der übernächſten Woche auf der Jahres⸗ 
tagung der konſervativen Partei 
in Bournemouth halten wird. Beide Fragen 
werden entſcheidend von der Entwicklung der 
Lage in Genf beeinflußt ſein. Der „Star“ be⸗ 
zeichnet es als ! 

bebeutſam, daß die maßgebenden Miniſter 

eine enge ung mit den Chefs der drei 

Vaffengattungen unterhalten. 

Die von ihnen ausgearbeiteten Pläne würden 
dann dem Kabinett in der nächſten Woche vor⸗ 
gelegt werden. i 


Jloltenkonferenz ins Waller 


gefallen? 


Trübe Beurteilung in London — Die Admi- 
ralität bereitet Flottenverſtändigung vor. 
London, 19. September. Der Marinemit⸗ 

A ig a Tele⸗ 
graph“, gute Beziehungen zur Ad⸗ 
mairalität bekannt find, ſchreibt, die Einberu⸗ 
hei einer Konferenz der fünf Seemächte in 
dieſem Jahr, die im Londoner Flottenvertrag 
vorgeſehen fei, fei jetzt unwahrſcheinlich. 

Die Ausſicht Erzielung einer brauch- 

baren Verſtändigung über die Begren⸗ 
zung der Flotten habe fi 

Im Hinblick auf die weilg ro- 

gramme des Auslandes werde England bald 

gezwungen fein, feine Flokte entſprechend zu 
vergrößern. 

Man werde noch in 11. Stunde verſuchen, 
die, Mächte in London zuſammenzubringen, 
um, wenn ſchon kein Vertrag, ſo doch wenig⸗ 
ſtens ein gentleman agreement gegen das 
Wettrüſten zuſtandezubringen. Aber die Hoff⸗ 
nung ſei ſo ſchwach, daß bereits Vorarbeiten 
für ein langfriſtiges Programm zur Verſtär⸗ 
kung der britiſchen Flotte geleiſtet würden. 


Eden bei Miniſter Beck 


Außenminiſter Beck 


verrin 


geb am Dienstag in 
Genf e Ehren des engliſchen Völferbundmini- 
ſters Eden ein Eſſen, an dem auch der Unter: 
ſtaatsſekretär Lord Cranbourne und der 
mae Außenminiſter Maximos teil⸗ 
nahmen. 


Völkerbundkommiſſar Lefter bei 
Komarnicli 


Der ſtändige Vertreter Polens beim Völker⸗ 
hund, Miniſter Aomarnicki, veranſtaltete 
am Dienstag in Genf ein Eſſen zu Ehren des 
Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Dan- 
zig. Sean Leſter. An dieſem Eſſen nahmen 
der polniſche Finanzminiſter Zawadzki und 
eine Reihe höherer Beamter des Sekretariats 
des Völkerbundes teil. 


Neuer Dizeminifter 
im Innenminiſterium 


Der Unterſtaatsſekretär im polniſchen Innen⸗ 
miniſterium Tadeuſz Krychowſki, der im Juli 
vergangenen Jahres ins Innenminiſterium auf 
den 1 des Vizeminiſters für Verwaltungs⸗ 
ſachen berufen worden war, ift auf feine eigene 
Bitte zurückgetreten und ins Juſtizminiſterium 
zurückgekehrt. Der Staatspräſident ernannte an 
ſeiner Stelle den bisherigen Direktor der poli⸗ 
tiſchen Abteilung des Miniſteriums. Henryt 
Kawec ki. zum Unterſtaatsſekretär im Innen⸗ 
miniſterium. 


Vor einer neuen engli Kabi — 
Die Miniſter in ae den egen 


Die Berhältniſſe im Memelgebiet 
„ein internationaler Skandal“ 


Eine ſchwediſche Stimme 


Stockholm, 18. September. Die ſüdſchwedi⸗ 
ihe Zeitung „Sydſvenſka Dagbla⸗ 
det“, der man keineswegs das Zeugnis be⸗ 
ſonderer Deutſchfreundlichkeit ausſtellen kann 
und die auch jetzt mit ihrer Kritik an den 
Reichstagsbeſchlüſſen nicht zurückhält, nimmt 
in fehr, bemerkenswerter Weiſe zu den Aus⸗ 
führungen des Führers über die Memel- 
frage Stellung. Nachdem das Blatt auf die 
maßvolle Art hingewieſen hat, mit der der 
Führer ſeine außenpolitiſchen Forderungen 
erhoben hat, führt es u. a. aus: „Es war 
eigentlich nur die Memelfrage, in der der 
Führer des deutſchen Reiches beſtimmte deut⸗ 
ſche Anſprüche anmeldete und 

an das Weltgewiſſen appellierte, und 

zwar — das muß man ohne Vorbehalt 

zugeben — mit vollem Redt. 

Das, was jeit vielen Jahren im Memelgebiel 
vor ſich geht, ift ein internationaler Skandal. 
Der dortigen deutſchen Bevölkerung iſt durch 
die international garantierte Memelkonven⸗ 
tion die Selbſtyverwaltung zugeſichert 
worden, deren ſie aber Schritt für Schritt 
durch die litauiſchen Herren des Landes be» 
raubt worden iſt.“ 

Zum Schluß heißt es: „Daß der Memel- 
fkandal verhängnisvolle Folgen haben kann, 
wenn er nicht auf gerechte Weiſe aus der 
Welt geſchafft wird, davon iff man in ein- 
ſichls vollen Kreiſen überzeugt, und zwar ohne 
Rüdfiht auf die Einſtellung, die man im 
übrigen gegen Deutſchland haben mag.“ 


Kein Schritt der Signatarmächte 
| in Kowno? | 
Man gibt fih zufrieden und ift ſtille. a 


Paris, 18 September. An zuſtändiger 
franzöſiſcher Stelle wird erklärt, daß ein 
Schritt der Signatarmächte gegenüber Li- 
tauen nicht erfolgt fei. Es hätten ledi 1 
lich Unterredungen ſtattgefunden. In 


Paris erwartet man alſo keinerlei Antwort, 
ſondern iſt der Anſicht, daß die Angelegen⸗ 
heit durch die am 14. September vom litaui⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Tubelis abgege⸗ 
bene Preſſeerklärung über die bevorſtehenden 


ßfriedigend beurteilt worden ift.“ 


„Information“ meldet aus Kowno: 
„Man gibt zu verſtehen, daß die Antwort 
der litauiſchen Regierung auf die von Eng- 
land, Frankreich und Italien erhobenen Bor- 
ſtellungen hinſichtlich der kommenden Wahlen 
von der Londoner Regierung bereits als be- 
friediegend beurteilt worden iſt.“ 


Havas meldet aus Kowno: Man keilt an 
zuſtändiger Stelle mit, daß keine neue Ant- 
wort auf die Demarche der Mächte zu den 
Memelwahlen gegeben werden wird. Man 
bemerkt daß eine Antwort auf dieſe Demarche 
bereits erfolgt ſei und daß Tubelis eine 
öffentliche Erklärung zu dieſem Thema abge: 
geben habe. 


Holland wünſcht 
keine Beziehungen mit Rußland 


Man verſpricht ſich davon auch leine Belebung 
des Außenhandels 


Den Haag, 18. September. Ein kommuniſti⸗ 
ſcher Abgeordneter der Zweiten Kammer hatte 
angeregt, daß die Niederlande in Nachahmung 
des von der belgiſchen Regierung gegebenen 
Vorbildes die diplomatiſchen Beziehungen zur 
Sowjetunion wieder aufnehmen ſollten, da dies 
eine beträchtliche Belebung des holländiſchen 
Außenhandels zur Folge haben könne. Außen⸗ 
miniſter de Graeff hat hierauf ſchriftlich ge- 
antwortet. daß die niederländiſche Regierung 
keinerlei Veranlaſſung fehe, ihre bisherige Ein- 
ſtellung gegenüber den Sowjets zu ändern. Bis- 
her lägen auch keinerlei Anzeichen dafür vor, 
daß die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Belgien und Sowjetruß⸗ 
land für das belgiſche Wirtſchaftsleben nennens⸗ 
werte Vorteile mit ſich gebracht habe. 


„Temps“ über den Nürnberger Reichstag 


Er ſieht nur Anlaß zur Kritik 


Der halbamtliche Pariſer „Temps“ ſchreibt 
über den Reichstag in Nürnberg. die Rede des 
Führers habe in ihrer 8 beſonders 
was die Ausführungen über die Richtung der 
deutſchen Außenpolitik betrifft, den Erwartun⸗ 
gen, die man im Auslande gehegt habe, nicht 
entſprochen. Es ſcheine nicht. daß ſeine Morte 
wirklich die Tragweite hätten, die man 4 5 
beizulegen bereit geweſen ſei. Vielmehr habe 
es den Anſchein. als ob der Reichsparteitag 
und die feierliche Reichstagsſitzung ein Mani- 
ver der Innenpolitik ſei, ausgeführt, um die 
inneren Schwierigkeiten zu verſchleiern. Hitler 
habe in ſeiner Proklamation gegen dieſe inne⸗ 
ren Widerſtände ankämpfen wollen. Der Führer 
habe damit ſelbſt die Tatſache und den großen 
Umfang der inneren Oppoſition zugegeben. 

Der Führer habe nach der Machtergreifung 
erklärt, die nationalſozialiſtiſche Revolu⸗ 
tion Jet beendet. Heute verſicherten feine 
Unterführer dagegen, daß ſie noch nicht be⸗ 
endet ſei daß fe ſogar an Stärke zunehme. 
Nach den Worten Roienbergs gehe man wieder 
auf die genaue, buchſtäbliche Erfüllung des 
notionalſozialiſtiſchen Programms zurück. Unter 
dieſen Geſichtspunkten ſei auch die Rede des 


| 


Führers in der Reichstagsſitzung in Nürnberg 


zu betrachten. i 
Man würde ſich nicht gewundert haben, wenn 
Hitler von ſeinen großen Erfolgen geſprochen 
hätte. Damit, daß er das nicht tat, ſcheint er 
— nach der Anſicht des „Temps“ — ſelbſt den 
Erfolg ſeines Werkes in Zweifel zu ſtellen. (!) 
ie neue „ der national: 
ſozialiſtiſchen evolution, die der 
Parteitag eingeleitet habe, ſtehe unter dem 
zeigen der vollſtändigen Identifizierung der 
artei mit dem Staat. Der Staat. das ſei die 
Bertei, 

Einen Ausdruck derartig neuer Prinzipien 
ſieht der „Temps“ auch im neuen Reichs⸗ 
bürgergeſetz, das das Geſchenk der deuis 
ſchen Nationalität denen verweigert, die den 
Natlonalſozialismus nicht anerkennen wollten. 
Der Nationalſozialismus ſchaffe ſich ein Recht 
zu ſeinem ausſchließli en Gebrauch. Die Juden 
ſeien durch die neue Geſetzgebung außerhalb des 
geltenden Rechtes geſetzt worden. 

Zu Hitlers Ausführungen über die deutſche 
Stellungnahme zur Außenpolitik meint der 
„Temps“, der Führer nehme zwar leine Stel⸗ 
lung zu den Fragen, die ihn nicht intereſſierten. 
um jo ſchärfer habe er ſich gegen Litauen 
gewandt. Das Blatt findet dieſen ſcharfen Ton 
„unangebracht“, da Litauen nach den Erklärun⸗ 
gen des litauiſchen Ratspräſidenten ohne 
Ve () das Memelſtatut achten werde (11). 
ieſe beiden Punkte, der Angriff auf ein kleines 
Lend wie emel und die Wendung gegen 
das . Rußland, feiten die einzigen 
Punkte der Außenpolitik, die der Führer be⸗ 
rührt habe. Es ſcheine alſo nicht, daß ſeine 
Rede der allgemeinen Politik des Reiches einen 
neuen Faktor hinzufüge. 


Franzöſiſche Blätter 
über die Warnung an Litauen 
Großes Aufjehen erregen, in Paris die Er⸗ 
klärungen Hitlers über Litauen, da ſie nicht 
nur als eine 8 S der ſeit vielen Mo⸗ 
naten umlaufenden Behauptungen von feind⸗ 


— nenne, 
— 


ſeligen Abſichten Deutſchlands gegen dieſes Land 
aufgefaßt werden, ſondern auch als ein Symptom 
für den „deutſchen Drang nach Oſten“ verſtanden 
werden. Der „Figaro“ erklärt, daß die Worte 
Hitlers eine Drohung enthielten und daß man 
damit rechnen müſſe, daß in dieſem Teil Europas 
die erſten Rückwirkungen der italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Kriſe ſich bemerk⸗ 
bar machen würden. „Der abeſſiniſche Fall kann 
infolge der Wendung, die er genommen hat, 
vielleicht der Anfang eines Sturzbaches von Er⸗ 
eigniſſen werden, von denen niemand ſagen 
kann, wohin ſie führen werden. In dieſer Hin⸗ 
ſicht klingen die Worte des Kanzlers Hitler wie 
eine Warnung.“ 

Man darf bei der Beurteilung der bee 
ſchen Haltung nicht vergeſſen, ag die fe 
Ueberzeugung verbreitet iſt, das Schlagwort aus 
der Vorkriegszeit „Der Drang nach Oſten“ ſei 
der Kernpunkt der deutſchen Außenpolitik und 
des deutſchen Lebensdranges überhaupt. Dieſe 
Auffaſſung wird von jeher hier in grundſätz⸗ 
lichen Artikeln und ſonſtigen Aeußerungen ver⸗ 
treten und durch die Schriften der führenden 
Perſönlichkeiten Deutſchlands zu belegen verſucht. 
So iſt es denn nicht erſtaunlich, daß auch der 
Berichterſtatter des ſchwerinduſtriellen und gegen⸗ 
über Sowjetrußland nicht freundlichen „Jour⸗ 
nal“ dieſes Motiv verwendet. Er ſchliaßt: 
„Was werden die beteiligten Völker tun? Die 
Wahl ift ſchwierig, weil jede Alternative Kata⸗ 
ſtrophenkeime in ſich birgt: mit Deutſchland 
gegen den Bolſchewismus — denn das gilt es 
gu verſtehen — oder gegen Deutſchland zur 

nterſtützung unſeres bedrohten Indiypidualis⸗ 
mus. Paradoxe Lage, da in beiden Fällen die 
individuelle Freiheit, die uns am meiſten am 
Herzen liegt, bedroht iſt.“ 


Die neue Nationalflagge 


Der Nürnberger Berichterſtatter des Pari- 
ſer halboffiziöſen „Temps“ berichtet ſeinem 


Blatte (18. Sept) über den Wechſel der deut⸗ 


ſchen Nationalflagge: 

„Die Proklamation der Hakenkreuzfahne 
zur einzigen Fahne des Reiches iſt eine ſehr 
bedeutſame Entſcheidung wegen der inneren 
Einſtellung, die daraus ſpricht. Nach dem Ar⸗ 
tikel 1 des neuen Flaggengeſetzes bleiben 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot die Reichsfarben und 
können anders zuſammengeſtellt werden 
als mit einem ſchwarzen Hakenkreuz im wei⸗ 
Ben Kreis auf rotem Grund. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß die Kriegsflage mit dem Eiſernen 
Kreuz beibehalten wird, aber die Handels⸗ 
flagge wird hinfort mit dem Hakenkreuz ge⸗ 
chmückt ſein. \ 

Aus dieſem Flaggengeſetz ſpricht ein dop⸗ 
pelter Sinn. Die nationalſozialiſtiſche Regie⸗ 
rung will hervorheben, daß ſie zwar das 
Zweite Reich fortſetzt, aber auf keinen Fall 
mit dem Zweiten Reich verwechſelt mers 
den will. Das nationalſozialiſtiſche Regime 
will die alten Traditionen achten, aber gleich⸗ 
zeitig etwas ganz Neues ſchaffen. Das Ver⸗ 


| 14. September dazu äußern konnten. 


gangene fol eben vergangen fein. Die Gegen, 
wart und die Zukunft werden etwas 
anderes bringen. 

Es ift verſtändlich, daß man auch e 
denen antworten wollte, die behaupten, da 
die Militärs hinfort allmächtig ſein würden 
und daß die Mationatfogialtftiide Bartel 4. 
Zukunft eine mehr oder weniger nebenſäch 
liche Rolle ſpielen werde. Das Flaggengeſek 
ift ein Sieg der Nationalſozialiſtiſchen Parte! 
wie dieſer ganze Kongreß, der nur dazu or⸗ 
ganiſiert wurde, um der Partei moral 

enugtuung zu geben. 

Diefelben Menſchen, die vor kaum drei Jah 
ren die Wiederherſtellung der kaiſerlichen 
Fahne bejubelt haben, bejubelten jetzt iht 
Verſchwinden. Deutſchland 
Land, das in einem ſehr kurzen Zeitraum 
drei Fahnen gehabt hat.“ 


— — 


Der neue Senat 
Peſſimiſtiſches Urteil des „Kurjer Marfzamit! 


Der klerikale „Fur j. Warſzawſki“ meint 
über den neuen Senat er fei ein genaues , 
bild der politiſchen Phyſiognomie des Seim 
und unterſcheide ſich von ihm im Hauptſächlichen F 
überhaupt nicht; in beiden fehle eine Oppoſt 
tion, die Abgeordneten ſeien „politiſch ſichen, 
Theoretiſch habe der Senat erweiterte Von a 
machten gegenüber früher. Der Senatsmarſchal 
habe die Vertretung des Staatspräſidenten, 
und der Senat beſitze größere Rechte auf ur 
Gebiete der parlamentariihen Kontrolle a 
früher. Auch auf dem Gebiete der Geſetzgedufg 
itehe er mit dem Sejm fait auf gleicher Stale, 
Aber er ſei in der Praxis ee; nur ein 
klatſch von dieſem. Das neue Parlament, 
die Diskuſſionsmöglichteit fehle, höre damit aber 
auch auf, eine Schule politiſchen Denkens 
ſein. 


olniſche Hiſtorikertagung 
en in Wilna 


Wilna, 18. September. ft 
er in Wilna die 6. allgemeine Tagung der 
polniſchen Hiſroriker. Die Eröffnung wur“ 
durch eine kirchliche Feier eingeleitet. a 
erſter begrüßte Herr Jedrzejewicz 
polniſche Kultusminiſter, den Kongreß. Er 
tonte die Rolle der Geſchichte im Leben 
polniſchen Volkes und die Verantwortung 
af ag ERED an 925 feuer Poe 
griff au rofeſſor Dziechowſki aus Poſe? 
im 19 5 der Kelle . N ner 
Geſellſchaft der Freunde der iſſen 
Posen das Wort. — Am gleichen Tane erfolgte 
die Eröffnung der Hiſtoriſchen Ausſtel 
lung im Saale der Univerſitätsbibl die 
die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen da ; 
Die Tagung wird bis zum 20. dauern. i 


Abſchluß der volniſch⸗ Danziger 
Kontingentverhandlungen 5 


ed x 


Verhandlungen über die Hafenausnugung 
i ct 


x m Gange 
Warſchau, 18. September. Die polniſch⸗Dan 
ziger Verhandlungen, die ſich auf Grund der 
erzielten Verſtändigung vom 8. Auguſt mit den 
ausländiſchen Warenkontingenten 


Danzig beſchäftigen, ſind nach einer M ; 


der „Gazeta Polfta“ zu einem befri 
genden poſitiven Abſchluß gekommen. 

laufen noch Verhandlungen über die A 
nutzung des Danziger Hafens. pit A 
Fragen der Regelung des Guldens follen est 

nach Rückkehr der polniihen Delegation au? 
Warſchau wieder aufgenommen werden. ** 


die Wahlanfechtungsklage def | 
Danziger Oppofition 


Mündliche Verhandlung vor dem Ober 
am 30. Oktober? 


Wie 
die mündliche e in den a 
tungsklagen der Danziger . orai 
vom Obergericht auf den 30. Oktober d. J. 
geſetzt werden. Zur Verhandlung kommen 
liche Wahlanfechtungsklagen Pence. 
Gültigkeit der Volkstagswahl vom 7. t 
haben angefochten der Abgeordnete Man fü 
die Sozialdemokratiſche Partei, der e 
Dr. Stachnik für das Zentrum 
geordnete Weiſe für 
Volkspartei. der Abgeordnete Rlenitoml 
für die kommuniſtiſche Gruppe des 
no e Pietſch für die Freien 
ämpfer. 

Die Ermittlungen des Obergerichts über 
Gründe zur Wahlanfechtung waren bereits 
Auguſt abgeſchloſſen. Die Ermittlung 
wurden damals den Oppofitionsparteten in Ab, 
ſchrift zugeſtellt. die ſich ihrerſeits Bi zun 
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licher Verhandlung ur ven 5 
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richtspräſident v. Hagens verhandelt. 


Der König von Beltgien zur Erholung | 
in Deufchland GE 


t 


0 10 aufs ſchwerſte erſchüttert worden ift A 


tung feiner Mutter, der Königin Eli iti 
Woche auf einer der Beſitzungen jeiner Er 
mutter, der 78jährigen 1 — gurl odo 
in Bayern, in engſtem 
wird. Der Köni 
den Ende der 
rüdschren. 


und die Königinmutter | 
oche wieder vos Brüſſel zu 


erz ` 
1 — ienkreiſe verleben 


beeitag, 20. September 1035 


der Wahlbetrug 
Rs im Memelland 
Von Dr. Hans Steinacher, 


Bundesleiter des VDA. 


i, „Die zur Zeit im Memelland ſtatt⸗ 
Eey findende Vorbereitung der Wahl jtellt 
= eine Verhöhnung von Recht und Ver⸗ 
f 1 pflichtung dar!“ 
8 (Aus der Rede des Führers vor dem 
Reichstag in Nürnberg am 15. Sep⸗ 
j . tember.) 
D Das Syſtem des Verfaſſungsbruchs und 
f > 1 
der Rechtsbeugung, mit welchem die litauiſche | 
egierung ihre Herrſchaft im Memelland 
unter Vergewaltigung der ganz überwiegen⸗ 
N n Mehrheit der bodenſtändigen Bevölke⸗ 
5 


un 


dene aufrechterhält, ſoll ſeine Krönung in 


i en am 29. September ftattfindenden Wah- 
dien Finden, Dieſe Wahlen find angeſetzt wor- 
1 lian weil die Geſetzwidrigkeit des augenblick⸗ 
Men Verwaltungsſyſtems allzu ſeht in die 
ià Sitzen, ſpringt und daher das Gewiſſen der 
Signatarmächte durch den formalen Vor- 


| gang des „Appells an das Volk“ beruhigt 
b werden ſoll. j j 3 r 


2 Alle bi hi 75 5 n 
e bisherigen Wahlen haben unter einem 
Bi) gerichteten Direktorium ſtattgefun⸗ 
Ye haben aber troßdem den Beweis gelie- 
2 ut oh die Bevölkerung allem Terror und 
5 DD Einschüchterung zum Trotz ſich gegen 

i Nah litauiſche Syſtem ausgeſprochen hat. 
re 1932 fanden zum letzten Male Land⸗ 
wahlen ſtatt. Die Großlitauer erreichten 
den 29 r ene Wenn heute 
j; "ser ähnlichen Vorausſetzungen Wahlen 
tattfänden, wäre nach der Stimmung der 
älter nicht nur mit einem gleichen Er⸗ 
a ſondern unter dem Eindruck der völ⸗ 
180 Rechtlosmachung und Brutaliſierung 
| Methode ig or En 
Aria en mit einer n größeren deutſch⸗ 
treuen Mehrheit zu rechnen. Ein ſolches 


methoden eine Verfälſchung 
Afe⸗ angeſtrebt und alle Wahlbeſtimmungen 
. rie ter dieſen Geſichtspunkt geſtellt. 

das neue Wahlgeſetz hat dem ſtatutwidri⸗ 
A. 9 räfidenten des Direktoriums ächſt 


; h 
groß! eee zuſam⸗ 
Die art svorſitzenden 
s aus dieſem 


i „Unterſchlagung 
icher Taten beſtrafte Subjekte. Wir 
€ i £ unter einem 


um vor As geh, De feiner Ka 
A lammenſetzung onomi t wider⸗ 
i bricht und das dreimal eine Mißtrauenser⸗ 


klärung der Mehrheit des bisherigen Land⸗ 
tages erhalten hat. Sämtliche Wahlkreis⸗ 
und Stimmbezirkskommiſſionen ſind eindeu⸗ 
tig und einſeitig gelammenge Ph! 

Während laut Autonomieſtatut die Memel⸗ 
länder nach dem allgemeinen und gleichen 
Wahlrecht abſtimmen müſſen, iſt auf Grund 
des Abänderungsgeſetzes zum Wahlgeſetz den 
Mitgliedern der ſögenannten ſtaatsfeindlichen 
Parteien das paſſive Wahlrecht entzogen 
worden. Es handelt ſich dabei um die Par⸗ 
teien, die ſeinerzeit durchaus geſetzmäßig auf- 
geſtellt und beſtätigt wurden, daher auch An⸗ 
hängerſchaft fanden. Erſt nachträglich hat 
man dieſe Parteien für ſtaatsgefährlich er⸗ 
klärt und ihre Mitglieder des paſſiven Wahl⸗ 
rechtes beraubt. Man hofft, auf dieſe Weiſe 
den Führerkreis des bodenſtändigen Memel⸗ 
deutſchtums auszuſchalten. Es iſt nach den 
bisherigen Meldungen ſogar damit zu rech⸗ 
nen, daß der Kriegskommandant auch noch 
Perſonen, die er für illoyal hält, des Wahl⸗ 
rechtes berauben darf. Wo iſt da noch eine 
Spur des vom Memelſtatut vorgeſchriebenen 
allgemeinen und gleichen Wahlrechtes? 

Der Wahlvorgang ſelbſt iſt wohl das Wi⸗ 
derſinnigſte und Schwerfälligſte, was ſich ein 
We Gehirn ausdenken kann. Die 
Wahlbeſtimmungen ſcheinen nach dem Grund⸗ 
ſatz getroffen zu ſein: Warum einfach, wenn 
es ſchwierig auch geht? Man verſpricht ſich 
von dieſen Erſchwerungsmaßnahmen Bahi- 
unaji und Verwirrung. Der einzelne Wähler 
erhält im Wahllokal mehrere hundert Stimm⸗ 
zettel in die Hand gedrückt, d. h. ſo viele 
Stimmzettel, wie von allen Parteien Kandi⸗ 
daten 0 ſind. Pei den letzten Wahlen 
hat es z. B. 346 Kandidaten gegeben. Insge⸗ 
ſamt ſind 29 Abgeordnete zu wählen. Der 
Wähler muß fih alſo nun aus dieſem Wuſt 
der Hunderte von Stimmzettel unter beträcht⸗ 
lichem Aufwand von Zeit und Unterſchei⸗ 
dungsvermögen 29 Stimmzettel herausſuchen. 
Jeder Wähler hat alſo 29 Stimmen. Um die⸗ 
ſen Andrang nun bewältigen zu können, ſind 
in jedem Wahllokal bis zu 36 Tiſchen außer 
den Tiſchen der Wahlleitung aufgeſtellt. Das 


heißt, für je hundert Wähler ift ein Wahltiſch 
vorbereitet. Nach menſchlicher Vernunft hätte 
man nun anneh müſſen, daß bei dieſem 
umſtändlichen Wahlvorgang die Wahlbezirke 


hätten verkleinert werden müſſen. Man hat 
es aber aus dem ſchon genannten Grunde 
vorgezogen, anſtatt der bisherigen 211 


Stimmbezirke nur 76 einzurichten, d. h. etwas 


mehr als ein Drittel der bisherigen Anzahl, 
die für ein weit einfacheres Wahlverfahren 
beſtimmt war! urch ſind auch die Wege 
u den Wahllokalen erheblich weiter gewor⸗ 
n. pr Frage wird 2 E. nicht 
ganz einfach ſein, Wahllokale inden, in 
denen man über 30 Tiſche aufſlellen kann. 
Die Auszählung erfolgt nun nicht etwa. 
wie bisher, in den Stimmbezirken, ſondern 
die Umſchläge müſſen nach der Wahl verpackt 
und durch die litauiſche Poſt zu einer einzigen 
Wahlkreiskommiſſion nach Memel geſchickt 
werden. Was die litauiſche Poſt inzwiſchen 
mit den Umſchlägen macht, unterliegt keinerlei 
Kontrolle der bodenſtändigen Bevölkerung. 
Die Stimmbezirksausſchüſſe hatten bei frühe⸗ 
ren Wahlen 2—3 Stunden mit der Auszäh⸗ 
lung der Stimmen zu kun. Wenn man nur 
anderthalb Stunden rechnet, ſo betrug die 
Tätigkeit der 200 Kommiſſionen bisher 300 
Arbeitsſtunden. Jetzt ſoll eine einzige Komiſ⸗ 
ſion dieſe Arbeit leiſten. Wenn ſie nur die 
zehnfache Zeit braucht, ſo würde das 3000 
Arbeitsſtunden bedeuten, d. h. etwa 300 Ta 


e 
Arbeitszeit! Es heißt nun, daß hundert Bä 
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ler diefe Arbeit erledigen ſollen. Die politiſche 
Einſtellung dieſer Zähler iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln. Wer möchte angeſichts ſolcher Ae een 
Verordnungen noch das geringſte Vertrauen 
in dieſe Jen e Wahlmethoden ſetzen? 

Zu all dieſen hlmethoden kommen nun 
noch die Ausbür gerungen und Gin- 
bür gerungen. In der Stadt Memel 
allein find bisher 14800 Memelländern 
wegen angeblicher Formfehler die Päſſe ent⸗ 
zogen worden! Auf der anderen Seite hat 
man die bisherigen Beſtimmungen über den 
Erwerb der Memelbürgerſchaft beſeitigt, die 
von den aus Litauen zugewanderten Perſo⸗ 
nen den Nachweis eines einjährigen Wohn⸗ 
jibes und der Steuerzahlung verlangten. 

aſſenweiſe werden Litauer eingebürgert, 
und zwar mit Hilfe beſonderer Einbürge⸗ 
rungsbüros, die durch die litauiſchen Parteien 
eingerichtet worden ſind. Es ſind ſogar Agen⸗ 
ten angeſtellt, die für De Einbürgerungs⸗ 
antrag eine Prämie bekommen. Mit den Be⸗ 
ſtimmungen des Autonomieſtatuts, das den 
Mehrheitswillen der einheimiſchen Bevölke⸗ 
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rung vorſieht, ſind dieſe plumpen und groben 
Machenſchaften in keiner Weiſe zu verein⸗ 


baren. 

Mit Spannung blickt nicht nur die boden: 
ſtändige Bevölterun des Memellandes, nein, 
das ganze deutſche Volk im Reiche und in der 
Welt auf die Signatarmächte des 
Memelſtatuts. Werden dieſe Mächte, die ihre 
Geduld und Langmut bisher ſchon erſtaunlich 
weit getrieben haben, auch zu dieſer neuen 
Rechtsbeugung ſchweigen? Das deutſche Volk 
und vor allem die bodenſtändige Bevölkerung 
des Memelgebietes verlangt allgemeine ge⸗ 
rechte und unparteiiſche Wahlen, Verhinde⸗ 
rung aller Schiebungen, Einſchränkungen 
und Bedrohungen. Es wird endlich einmal 
Zeit, daß rechtsbrüchigen und verantwor⸗ 
tungsloſen Abenteurern ein den Frieden 
Europas gefährdendes Handwerk gelegt 
wird. Die Frage der Verantwortung für das, 
2 jetzt im Memellande wieder Mieder 


foll, ift klar und eindeutig geſtellt. Möge fie 
rechtzeitig eine befriedigende und klärend⸗ 
Antwort erfahren. 


England wird Frankreich belohnen 


wenn Laval fid in Genf „richtig verhält“ — vor einer Vertiefung der 
Entente Eordiale — Prophezeiungen des „Daily Telegraph“ 


„Daily Telegraph“ ſchreibt: Wenn 
Abeſſinien die Fünfervorſchläge als Verhand⸗ 
lungsgrundlage annehme, Italien ſie aber ab⸗ 
lehne, - 

würde es der Völkerbund nicht nötig haben, 

mit gefalteten Händen auf den italieniſchen 
Angriff zu warten. 


Der Völkerbundrat würde in der Lage ſein, 
auf Grund der Artikel 10 und 11 der Völker⸗ 
bundſatzung geeignete Abwehr maßnah⸗ 
men zu beſchließen. Falls die Dinge ſich in 
der erwarteten Richtung entwickelten, beſtehe 
Grund zu der Annahme, daß der Völkerbund 
das auch tun werde. Der Korreſpondent wie⸗ 
derholt dann „auf Grund zuverläſſiger Infor 
mationen“ die ſchon öfter in der Preſſe 
geäußerte Vermutung, ; 
Muſſolini wolle jeine Truppen nur jo weit 
in Abeſſinien einrücken laſſen, daß er einen 
vorteilhaften Frieden abſchließen könne. 
Rom ſcheine aber die Tatſache unbeachtet zu 
laſſen, daß der Völkerbund nicht in der Lage 
ſein werde, eine Belohnung für einen Angriff 
zu gewühren. } 
Der Berichterſtatter ſchließt: Zwei neue 
Faktoren find in Muſſolinis Berechnungen ein⸗ 
getreten. Der erſte iſt an 
der kraftvolle und entſchloſſene Widerſtand 
des Völkerbundes unter Führung Groß⸗ 
britanniens. 
Der Duce ſucht etwaigen aktiven Maßnahmen 
Großbritanniens dadurch zu begegnen, daß er 
Streitträſte nach Libyen entſendet. 
lautet, daß Italien nach Ankunft der neuen 
Divifionen in dieſer Kolonie 70 000 Mann 
weißer Truppen haben wird. i 
Libyen grenzt bekanntlich an Aegypten 
} und den Sudan. 
Hierzu kommen noch 375 in Tripolis ſtatio⸗ 
nierte Flugzeuge. — Der zweite Faktor iſt die 
Aenderung in der Haltung Lavals. 
Muſſolini habe ſeſt geglaubt, Laval werde 
niemals zulaſſen, daß Frankreich die im 
Januar zuſtande gekommene enge Verbin⸗ 
dung mit Italien aufgebe. 


Es ver⸗ 


Es beſteht aber guter Grund zu der Annahme, 
daß die Zuſammenarbeit Frankreichs mit 
Großbritannien zur Erhaltung des Friedens in 
Europa ſich in der nahen Zukunft möglicher⸗ 
weiſe viel enger und vertrauensvoller geſtalten 
wird, ſchreibt das konſervative Blatt wörtlich 
„Dies würde das natürliche Ergebnis gewiſſer 
Zuſicherungen ſein, die Großbritannien viel⸗ 
leicht bald in der Lage ſein wird, Frankreich 
zu machen, falls Frankreich ſeinerſeits zeigt, 
daß es nach wie vor der Völkerbundſatzung 
volle Wirkſamleit zu geben wünſcht.“ 


die engliſche Annäherung 
an Frankreich 


Aus Enttäuſchung über Italien 


Der Genfer Berichterſtatter des „Echo de 
Paris“, Pertinag, ift ſtark beeindruckt durch 
die Vorbereitungen, die die engliſche Regierung 
getroffen habe. Sie mache ihre Flotte und 
ihre Luftflotte in ſteigendem Maße mobil, 
vor allem im Noten Meer. Mithin erwarte 
ſie von den weiteren Verhandlungen mit Baron 
Aloiſi nichts und faſſe das Schlimmſte ins 


Auge. 
Es ſcheine, daß ſich England gegenwärtig 
ſeiner Macht bewußt werde und plötzlich 
aus der äußerſten Apathie in den Zuſtand 
der Energie verfalle. 

Ueber die noch geheim gehaltenen Vorſchläge 
des Fünferausſchufſes will der Berichterſtatten 
ſagen können, daß fié kaum über die franzöſiſch⸗ 
britiſchen vom 15. Auguſt in Paris hinaus, 
gingen, das heißt 

hundertprozentiges internationales Regime 

in Abeſſinien, 
wobei die abeſſiniſche Oberhoheit auf eine 
Fiktion beſchränkt würde. 

Aus der Haltung Englands will der Bericht 
as des „Echo de Paris“ übrigens ſchließen 
önnen, 


— 


Blutdruckerhöhung. Nach den an den Ali 
niken für innere Krankheiten geſammelten Er⸗ 
piunga iſt das natürliche „Franz Joſef“ 
er ein äußerſt wohltuendes Abführ. 
mittel. 


An dieſem Tage trifft der Kommandeur, Oberleutnant 


5 Jagd in Flanderns Himmel 


. Die 16 fampfmonate i 
5 8 „Frhr. v. Richthofen“ No. 1 
Nach den Tagebuch-Aufzeichnt wader⸗ 
eee Reer ine, Dosen er 
jetzigen Oberſileutnanks. 


2e. Fortſetzung) Machdruck verboten) 


Der heroiſche Kampf des Jagdgeſchwaders Richthofen 
i ſich von dieſer Zeit ab als ein einziges, ununter⸗ 
„Hi s hohes Lied der letzten Verwegenheit, der letzten 
Hi mes de und der letzten Aufopferung. Es iſt beinahe nichts 

fe dr zu machen, Die Ueberlegenheit des Feindes, der jetzt 
an im immerwährender Fülle aus der ganzen Welt her- 

trömendes Material an | und Maſchinen 
cen um Stunde an die Front wirft, diefe beiſpielloſe 
und i ahl erſtickt allmählich auf dem Lande 
läden ber Luft dund fein ftumpffinniges Gewicht jede Mög- 
| d eit, großen Stils zu kämpfen. Das Rudel von geſchloſſe⸗ 
; ee wadern aller Sorten, Bombenflieger, Infanterie 
3 leger eobachtern, Artillerieflieger, Schlachtflieger, Jagd⸗ 
Br ner, es wird ſchwerer und ſchwerer, aus dieſen unüber⸗ 
1 a aren Mauern dann und wann einen Stein herauszu⸗ 
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5 Das Geschwader Richthofen hat Zug um Zug, Hand 
f Mer Hand, Tag um Tag beinahe jeine beiten Jagdflieger 
te Hölle 1 50 Und allmählich iſt einer wie der an⸗ 
ER a aus dieſer g nicht wiedergekommen. Dieje Genies 
bVorſſlicgeriſchem Können und an Schießfertigkeit, dieſe un⸗ 
5 Mate ar kaltblütigen, unerſchrockenen und zähen jungen 
f de nner, fie wiſſen, was ihnen bevorſteht, wenn ſie nach 
Be nk Start hoch im franzöſiſchen Himmel die feindlichen Ge⸗ 
f kiabader erblicken, deren Maſchinen aus dem beſten Mate⸗ 
dial beſteht, das für die Deulſchen ſchon längſt zum Märchen 
7 geworden ift. Mit welcher Andacht und mit welchem freſſen⸗ 


hi 
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Leutnant Laumann 


den Neid ſtehen ſie bisweilen vor einer erbeuteten feind⸗ 
lichen Maſchine mit den Nickelteilen, Kupferteilen, Gummi⸗ 
teilen, mit der koſtbaren Einrichtung, mit allen Fineſſen, die 


nur eine Induſtrie liefern kann, der unbegrenztes Mate⸗ 


rial zur Verfügung ſteht. 
Sie ſelber haben dem immer wieder nichts anderes ent⸗ 


gegenzuſetzen, als ihre Perſon und das glühende Herz, das 


in dieſer Perſon für Deutſchland ſchlägt. 

Gewiß, wenn eines dieſer Herzen zu ſchlagen aufgehört 
hat und eines dieſer jungen Geſichter erloſchen iſt, kommen 
andere Herzen, die in gleicher Hingabe für den Kampf ent⸗ 
brannt ſind, kommen andere Geſichter, in denen verwegene 
Augen funkeln, aber es iſt doch nicht ſo wie drüben. 

Drüben ſtehen zu Tauſenden und Tauſenden unver⸗ 
brauchte, wohlgenährte junge Engländer, Franzoſen, Ka⸗ 
nadier, Auftralier, Amerikaner bereit, die Lücken auszufül- 
len, unüberſehbare Scharen, hinter ſi 


fie, daß fie mit der letzten Kraft kämpfen müſſen, 4 aus- 
eblutetes Vaterland kann feine unüberſehbaren Scharen 
nverbrauchter, gutgenahrter junger Menſchen mehr ins 
Feld ee 

All dieſe Gedanken find mehr als bitter. 

Was aber, im Namen der Heimat, die in Todesgefahr 
iſt, im Namen der gefallenen großen Flieger, die ihr Leben 
hingaben, im Namen der gußerſten männlichen Tapferkeit 
geſchehen kann, das geſchieht. 

Es wird in die feindlichen Geſchwadermauern einge⸗ 
brochen Tag um Tag. 

Am 19. 8. ſchießt der Leutnant Matzdorf ſeinen zweiten 

r herunter, der Leutnant Laumann feinen 25, der 
Leutnant Heldmann feinen 11., der Offiziersſtellvertreter 
v. Aue ſeinen 8. N i 

Am 21 8. der Leutnant Udet feinen 57. und 58. 

Am 22. 8. der Leutnant Udet ſeinen 59, und 60., der 
ſeinen 26. und 27., der Leutnant Kopi 


bach ſeinen 3. 


e die Gewißheit einer. 
ungeheuren Uebermacht. In der deutſchen Front aber wiſſen 


ing, von ſeinem Urlaub wieder ein und übernimmt die 
Führung des Geſchwaders. Nach dem Turnus geht gleich 
BR Der Leutnant Udet auf feinen Vierwochenurlaub. 
Pee weiter gegen die feindlichen Geſchwader. Opfer 
um Opfer. 
Am 22. 8. wird der Leutnant Rolf, Jafta 6, beerdigt. 
Am 23. 8. wird der Leutnant v. Barnekow, Jafta 11, 
im Luftkampf an beiden Oberſchenkeln verwundet, bleibt 
bei der Truppe. * 
Am 24. 8. wird der Oberleutnant Groſch, Jaſta 4, im 
. Armſchuß verwundet. \ 
Der Ausfall an Maſchinen iſt fo ſtark, daß das ganze 
Geſchwader gerade noch die Stärke einer Staffel beſitzt. 
Am jelben Tage wird der Leichnam des Leutnants 
Loewenhardt auf dem Flugplatz aufgebahrt und nach der 
Heimat überführt. 8 
1 Am 27. 8. wird Leutnant Wolf, Jaſta 6, beim Notlan⸗ 
57 ſchwer verwundet und ins Hilfslazarett Rouy einger 
liefert. y 
Die Aufgabe, die in dieſer ſchwierigen Lage der Ge 


ſchwaderkommandeur zu löſen hat, ift eine völlig neue ge- a 


worden. Sie unterſcheidet fih weſentlich von der Tätigkeit 

der früheren Kommandeure. Die zahlenmäßige Ueberlegen⸗ 
heit der feindlichen Maſchinen ſteigert ſich in einem unvor 
ſtellbarem — Gegen dieſe Uebermacht der Technil 
wirft ſich das eſchwader mit unverminderter, ja mit 
ſteigender Todesverachtung und Tollkühnheit. Die ungus⸗ 
bleibliche Wirkung find enorme Verluſte. 

Das Jagdgeſchwader Richthofen ift bisweilen fo ftar? 
gelichtet, daß es zu einem Halbgeſchwader und zeitweise zu 
einer einzigen Staffel zuſammengefaßt werden muß. Der / 
Kommandeur ſieht ſich vor einer völlig neuen und bis dahin 

noch nicht dageweſenen Situation. Es kommt nicht mehr dar⸗ 
auf an, die eigene Abſchußliſte mit einem Höllentempo zu 
vergrößern. Der eigene Ehrgeiz muß ſofort zurückgeſtellt 
werden angeſichts der übermenſchlichen Aufgabe, den ge⸗ 


London fei über Italien jo enttäuſcht, 
daß es ſich wieder Frankreich nähere, 
was ihm um ſo eher möglich ſei, als auch Laval 
ſich für die Anwendung finanzieller und wirt⸗ 
schaftlicher Sanktionen ausgeſprochen habe. Man 
frage ſich ſogar, ob eine ausdrücklich betonte 
franzöſiſch-engliſche Solidarität nicht das ſicherſte 
Mittel wäre, den abeſſiniſchen Schaden auf das 
Mindeſtmaß zu beſchränken und den Frieden zu 

erhalten. 

Auch die Berichterſtatterin des „Oeuvre“, 
Frau Genoveva Tabouis, legt die Betonung 
auf die engliſchen Flotten vorbereitungen und 
auf die Ausſichtsloſigkeit der Annahme des 
Rahmenentwurfs des Fünferausſchuſſes durch 
Rom. 


Hegypten wird militäriſch geſichert 


Auch die äqyptiſche Nationalpartei will einen 
Verteidigungskrieg führen 


Die ägyptiſchen Zeitungen beſchäftigen ſich 
eingehend mit der Frage der militäriſchen „Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen“ ihres Landes. Danach bitten 
ſie die britiſchen Militärbehörden um genaue 
Angaben über die Straßen nach der weſtlich ge⸗ 
legenen Wüſte und um die Schaffung von tele⸗ 
phoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen 
dorthin. Die ägyptiſchen Behörden ſollen bereits 
eine Aufteilung und Verſtärkung der dort vor⸗ 
handenen Streitkräfte vorgenommen haben. 
Während die ägyptiſchen Grenzbehörden die 
Bewegungen italieniſcher Truppen jenſeits der 
Grenze genau überwachen, ſtellten die Italiener 
bereits an mehreren Stellen eine Sperre aus 
Drahtverhauen her. 

Ein Teil der vor Alexandrien liegenden briti⸗ 
ſchen Flotte iſt inzwiſchen nach Port Said und 
dem Roten Meer verlegt worden. Einige Schiffe 
bleiben vor Suez und Ismaila, andere liegen 
vor Port Sudan. 

Die Suez⸗Kanal⸗Zone wird ſtark überwacht. 
Der Bevölkerung iſt das Betreten beſtimmter 
Bezirke ſtrengſtens verboten worden. Die briti⸗ 
ſchen Behörden find bei Ibn Gaud wegen der 
Ueberwachung der Küſte des Hedſchas vorſtellig 
geworden. 

Der Standpunkt der ägyptiſchen National- 
partei (Wafd) jol in der Weiſe ſeſtgelegt wor⸗ 
den ſein, daß es Aegyptens Aufgabe ſei, im 
Notfalle einen Verteidigungskrieg zu führen, 
dies jedoch nur, falls italieniſche Truppen 
Aegyptens Grenze überſchreiten ſollten. Andern⸗ 
falls müſſe Aegypten ſtrengſte Neutralität wah⸗ 
ten. Der Führer der Wafd⸗Partei hat zwecks 
Darlegung dieſer Auffaſſung eine große politiſche 
Rede für den 29. September angekündigt. 


Nenſeeland will den Frieden 
verteidigen 


Über die Methodiſten haben ihre eigene Methode 


London, 18. September. Reuter meldet aus 
Wellington (Neuſeeland): Am Mittwoch 
ſprach eine Abordnung der neuſeeländiſchen 
Methodiſtenkirche bei dem Premierminiſter 
Forbes vor und erklärte ihm, ſie werde die 
Teilnahme an einem Kriege verweigern und 
einer Einführung der Dienſtpflicht Widerſtand 
leiſten. In einem neuen Kriegsfalle werde es 
keine ſo einhellige Bereitſchaft geben wie 1914. 
Der Premierminiſter erwiderte, er glaube 
nicht, daß viele Neuſeeländer dieſe Anſicht 
teilten. Wenn eine Nation wahnwitzig genug 
ſei und einen Krieg vom Zaune breche, müſſe 
etwas getan werden, um dieſer Nation Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. Neuſeeland werde ſich mit an⸗ 
deren Nationen des Völkerbundes zuſammen⸗ 
ſchließen, um einen Angriff zu verhindern. 


Wolhyniſche Meſſe in Równe 
In Równe in Wolhynien fand Montag die 
feierliche Eröffnung der wolhyniſchen eſſe 
ſtatt. 300 Ausſteller haben in 26 Pavillons 
ihre Auslagen untergebracht. Beſonders inter⸗ 
1 iſt die Schau des wolhyniſchen Hand⸗ 
werks. ; 
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Aus der Deutſchen Vereinigung 


Ueber 400 Kameraden aus den Gefolgſchaften 
des Kreiſes Liſſa hatten ſich am 18. Auguſt in 
Swiertſchin eingefunden, um die Weihe ihrer 
Wimpel zu erleben. In langem Zuge marſchierte 
die Jugend auf. Kamerad Damm nahm nach 
kurzen, anfeuernden Worten die Wimpelweihe 
vor, und mächtig erſcholl das Gelöbnis der Ge⸗ 
folgſchaften als Antwort über den Platz. Ka⸗ 
merad Droß ſprach als Vertreter der Jugend 
im Hauptvorſtand. Seine Worte endeten in 
einem Bekenntnis zur Fahne der deutſchen Er⸗ 
neuerung und zum Führer! 


In wochen⸗ und monatelanger Arbeit hatte 
die Kameradſchaft der Ortsgruppe Kroto- 
ſchin ihr Sommerfeſt vorbereitet. Der erſte 
Teil der ſchön gelungenen Veranſtaltung wurde 
durch Lieder, Sprechchöre und Vorträge der 
Muſikgruppe, die unter ihrem Leiter, Bolts- 
genoſſen Pache, zum erſten Male hervortrat, 
ausgeſtaltet. In ſeiner Rede konnte Volksge⸗ 
noſſe Mitſchke die Mitteilung machen, daß die 
Ortsgruppe, nach Abzweigung der Ortsgruppe 
Hellefeld, von 170 auf 290 Mitglieder 
ange wachſen jei. Er kam dann auf die letz⸗ 
ten öffentlichen Verſammlungen der Deutſchen 
Vereinigung zu ſprechen, deren Erfolge am beſten 
aus den Lügenberichten der „jungdeutſchen“ 
Preſſe hervorging. Im Anſchluß an die Rede 
des Gauleiters Bürckel forderte er die Volks⸗ 
genoſſen auf, auch bei uns den Parteigeiſt nie⸗ 
der zu kämpfen, damit jeder dazu beitrage, den 
Gedanken der Einigkeit und der Erneuerung 
zum Siege zu bringen. — Am Sonntag, dem 
1. September, verſammelte ſich die Ortsgruppe 
Suſchen auf dem Friedhof in Kotzine, um 
ein Denkmal für die im Weltkriege gefallenen 
Volksgenoſſen in der Ortsgruppe einzuweihen. 
Viele hundert Deutſcher waren es, die Volks⸗ 
genoſſe Softa begrüßen konnte und an die 
Paſtor Mudrak jeine ernſten und feierlichen 
Worte richtete. Dann wurde das Ehrenmal ent⸗ 
hüllt. Es iſt ein einfaches, ſchlichtes Denkmal, 
entworfen und erbaut von der Kotziner Jugend 
der Deutſchen Vereinigung, gekrönt von einem 
Stahlhelm. Volksgenoſſe Bunk las die Namen 
der Gefallenen vor und erinnerte an die Ar⸗ 
beit der Kriegerfrauen, welche Pflug und Senſe 
führen mußten und es gern taten, um dem 
Vaterlande zum Siege zu verhelfen. Nach der 
würdigen Feier nahm die Jugend der Orts⸗ 
gruppe das Ehrenmal in ihre Obhut. 

Ortsgruppe Eichdorf hatte zu ihrem 
Sommerfeft am 1. September die Kame⸗ 
raden aus Oſtrowo, Pleſchen und Hellefeld ein⸗ 
geladen und gab ihnen ein Bild von dem Ka⸗ 
meradſchaftsgeiſt und der Einſatzbereitſchaft, die 
ihre Gefolgſchaft auszeichnet. Nach dem Auf⸗ 
marſch und der Meldung der angetretenen 
Jugend ſprach der Vorſitzende, Volksgenoſſe 
Tiſcher, und Volksgenoſſe Thorenz, der in 
eindringlicher Rede ausführte, daß Arbeit und 
Fleiß und ein unbeugſamer Wille zur Einigkeit 
die unumgänglichen und entſcheidenden Vor⸗ 
bedingungen zum Zuſammenſchluß unſeres 
Deutſchtums zu einer Volksgemeinſchaft bilden. 
In bunter Reihenfolge wechſelten die Dar- 
bietungen der Eichdorfer Jugend einander ab 
und brachten die Kameraden der anderen Orts⸗ 
gruppen einander näher. So bildet ſich ein Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl, das die einzelnen 
Gefolgſchaften zu einer Gemeinſchaft werden 
läßt in dem Sinne zu tatkräftiger Arbeit an 
der Erneuerung und Einigung unſeres Volks⸗ 
tums. 

Einen erfolgreichen Vorſtoß unternahm die 
Kobyliner Ortsgruppe in ihrer Werbeverſamm⸗ 
lung in Jutroſchin. Volksgenoſſe Schilling 


ſprach in jeiner feſſelnden Art über Ziel und 
Zweck der Deutſchen Vereinigung und zeigte 
an Hand ſachlich geſchilderter Vorfälle, welche 
bedauerliche Form der Bruderkampf teilweiſe 
durch die Verrohung gewiſſer „jungdeutſcher“ 
Elemente angenommen hat. Das Verſagen der 
„Jungdeutſchen“ Partei angeſichts unſerer völ⸗ 
kiſchen Not in den zurückliegenden 12 Jahren 
legte Volksgenoſſe Frank dar. Reiche Zu⸗ 
ſtimmung wurde den Ausführungen wie auch 
dem Vorſchlag zur Bildung einer Ortsgruppe 
zuteil. Nur ein Rawitſcher Mitglied der J. D. 
P. konnte es ſich nicht verkneifen, dagegen zu 
ſein. In den Vorſtand der neugegründeten 
Ortsgruppe Jutroſchin gelangten folgende 
Volksgenoſſen: als Vorſitzender Guſtav 
Kitſchke⸗Grabkowo, Schriftführer Alfred 
Heide r⸗Placzkowo, Kaſſenwart Walter W o e- 
gelt⸗Jutroſchin; in die Reviſionskommiſſion 
Artur Baude und Paul Baumgarth⸗Jutroſchin. 

Unverzüglich wurde die Jugendarbeit orga⸗ 
niſiert und die Vorausſetzungen geſchaffen für 
ein erfolgreiches Wirken der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im dortigen Deutſchtum. — Dasſelbe 
poſitive Ergebnis erzielte eine Werbeverſamm⸗ 
lung in Wojciechowo im Kreiſe Jarotſchin. Die 
Ortsgruppe Zerkwitz ſteht und gerade in 
jener abgelegenen Gegend können nur unſere 
Volksgenoſſen aktiv für unſere Volksge⸗ 
meinſchaft werben und arbeiten. Bezeichnend 
iſt, das die Leitung der Zerſetzungspartei alle 
Einladungen, die ihre Mitglieder für dieſe Ver⸗ 
ſammlung erhielten, eingezogen und Meidung 
der Verſammlung angeordnet hatte. Die Pa r- 
teileitung zittert mit Recht um ihre 
Schäflein! Auch hier hatte die Jugend der 
Nachbarortsgruppe Boret mit friſch geſungenen 
Liedern zur Verſchönung der Verſammlung bei⸗ 
getragen, der mit dem Feuerſpruch und dem 
Sieg⸗Heil auf unſer Volkstum geſchloſſen wurde. 
In den Vorſtand der Ortsgruppe Zerkwitz wur⸗ 
den folgende Volksgenoſſen gewählt: Walter 
Kardt⸗Przemyſlawki als Vorſitzender, Paul 
Hirth jun. ⸗Zerkwitz als Schriftführer, Otto 
Klebe⸗Zerkwitz als Kaſſenwart, Otto Reg⸗ 
ner und Alfred Draber als Mitglieder der 
Reviſionskommiſſion. 
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Derjammlunaska’ender 
O.⸗G. ar 19. September, 8 Uhr: Volkstanz⸗ 
nd. 


Dominowo 19. September: Kam.⸗Abend. 

Neuſtadt 21. Sept., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Pudewitz 21. September, 4 Uhr: Mitgl.- 

Beri. und Kam.⸗Abend bei Koerth. 

Obornik 21. Septemb., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 

Wreſchen 21. September, 7 Uhr: Erntefeſt. 

. Koſten 21. Septbr., 8 Uhr: Kam.⸗Abend, 
anſchl. gemütl. Beiſammenſein bei Ertel 
in Czempin. F 

. Neutomijchel 22. Sept. 4 Uhr: Erntefeſt. 

. Alt⸗Laube 22. Sept, 2 Uhr: Erntefeſt bei 
Weiske in Laßwitz. 

. Bojanowo 22. Sept., 2 Uhr: Erntefeſt bei 
Kleinert und Zellmer. f 

Liſſa 22. September, 2 Uhr: Erntefeſt bei 
Ganthe in Groß⸗Kreutſch. 
Goſtyn 22. September, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
und Erntefeſt. ; 

Mauche 22. September, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
und Erntefeſt. í s 

Kempen 22. September, 5 Uhr: Mitol.» 
Verſ. in Bralin. $ 

Reichthal 22. September, 2 Ahr Beri. in 
Buczek (Butſchkau). 

. Türkwitz 22. September, 2 Uhr: Erntefeſt 
in Großkoſel. 

Suſchen 22. Sept., 2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ und 
Sommerfeſt in Cieſzyn 

O.⸗G. Poſen 24. September, 6 Uhr: Kaſperle. 


„vereinfachte“ 
Swangsverwaltung in pleß 


Gerüchtweiſe verlautet, nach einer Meldun 
des „Oberſchleſiſchen Kuriers“, da 
die Zwangsverwaltung der Pleſſiſchen Güter 
noch im Laufe dieſes Jahres eta 


darauf zurückzuführen, daß am 20. A 
Jwarig ruft über das Sog 
und am 3. September auch über das 

in Promnik aufgehoben wurde. In ne 
Zeit ſollen verſchiedene andere Objekte, die an⸗ 
ſcheinend der Zwangsverwaltung nichts ein“ 
bringen und die ſehr unterhaltungsbedürftig 
ſind, von der agu der gel befreit wer 
den. Auch die Freigabe der beiden Schlöſſer ift 
wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen, 


daß es ſich um Familienbeſitz handelt und 

die Zwangsverwaltung ſich nun nach der 

Verſteigerung der wertvollſten Gegenſtände 

der weiteren ſehr koſtſpieligen Unterhaltung 
entziehen will. 


Es ijt nicht ausgeſchloſſen, daß in allernächſtet 
Zeit auch verſchiedene Betriebe, die bisher nut 
Juſchüſſe erfordert haben, t 
waltung freigegeben werden. Zu dieſen Be 
trieben gehört u. a. auch das Sägewerk in A 
bier, das kurz nach der Uebernahme durch die 
Zwangsverwaltung ftillgelegt wurde. 


Wenn natürlich die ene eee von 


dem Grundſatz ausgeht, nur die rentablen Be 
triebe zu verwalten und diejenigen Betriebe, 
die erhebliche Zuſchüſſe erfordern, dem Fürſten 
von Pleß zu überlaſſen, beſteht die Gefahr, 
auch dieſe Betriebe, ſoweit ſie ſich dank der 


gelegt werden. ; 1 
heit auseinandergeriſſen und dabei erneut 


Exiſtenz von Hunderten von Familien ner A 


nichtet. 


Schwediſche Luftfahrer in Warſchar 


Am Dienstag ſind die Vertreter der ziviler 
ſchwediſchen Luftfahrt mit dem Flugzeug zu 
einem Beſuch in Warſchau eingetroffen, 
zwar der Direktor der ſchwediſchen Fluglinien 
Florman, Berglund als Vertreter des ſchwedi⸗ 

n Luftfahrtminiſteriums 
25 ſchwebiſchen Miinaſterlen für Verkehr⸗ 
und Telegraphenweſen, ſowie ein Vertreter der 
ſchwediſch⸗polniſchen Handelskammer in Malmö 
und der polniſche Konſul in Stockholm, Kocan. 
Dieſer Beſuch iſt eine Erwiderung des Beſuches 


9 3 
der polniſchen Luftfahrtvertreter in Malmö und 
ſteht im Zuſammenhang mit dem Plan der Bil⸗ 


dung einer polniſch⸗ſchwediſchen Fluglinie. 


Für den Beſuch 
der Wegebauausſtellung 
Innenminiſterium wirbt durch Fahrpreis⸗ 
ermäßigung 


Warſchau, 18. September. 
ſtattfindende Wegebauausſtellung 
einen Vorblick über 


ibt 


die 
die Planung 
hang damit 


Erhaltung der Wege anbetrifft als a 
hat das polniſche Innenminiſterium 


einen Runderlaß an die Wojewoden Herausge 
die die Organiſierung von Ausflügen N 
n für alle, die 


eben, f! 
5 der Wegebauausſtellung anre 
mit den Wegefragen zu tun haben. Um bi 
Organiſierung von Ausflügen zu erleichtern, ha 


das Verkehrsminiſterium 50 Prozent Ermäß⸗ 


gung auf der Bahn für Gruppen zum aa 


der Wegebauausſtellung eingeführt; für die k 
ten drei Tage der Dauer der Ausitellung, den 
20., 21. und 22. September, wird fogar ein? 


gewährt. 


penmäß! 
aufgehoben werden halt. Dieje Gerichte b 


von der Zwangs ver! 


„ 
ſchüſſe bisher mühſam erhalten konnten, fl 
. 80 wird eine Mirtjhaftsein: 


und 


und Delegierte 
ofte 


Die in Warſchau 


die Geſamtheit der polni? 8 
ſchen Wegeprobleme, ſowohl was den Bau und Ye 


künftiger Arbeiten. Im Jujammen 


lichteten Verband wieder und wieder mit eiſernen Fäuſten 
zuſammenzufaſſen, an allen Ecken und Enden auszugleichen. 
den Einſatz gegen den Feind mit raffinierter Geſchicklichkeit 
zu regeln, die innere Kampfkraft der zuſammenſchmelzen⸗ 
den kleinen Truppe durch einen glühenden Willen zu erhal 
ten und zu befeuern. i ; . 

Dieſe übermenſchliche Aufgabe hat der Geſchwaderkom⸗ 
mandeur, Oberleutnant Göring, mit ſeiner unerhörten Ener⸗ 
gie, feinem Temperament und ſeiner ganzen ſuggeſtiven 
Perſönlichkeit glänzend gelöſt. * 

Bei Bapaume beginnt in dieſen Tagen die neue eng⸗ 
liſche Offenſive. Glänzend ausgerüftet, wundervoll verpflegt. 
mit funkelnagelneuen Diviſionen, behütet von einer unge- 
heuren Artillerie, bewacht von ungeheuren Luftſtreitkräften. 
begleitet von funkelnagelneuen Tanks, ſo kommen ſie her⸗ 
an gegen die mageren Geſichter der deutſchen Infanterie, 
die beinahe ohne Ablöſung in den Gräben liegen ſeit Wochen 
und Wochen, gegen die deutſche Artillerie, die mit vielen aus⸗ 
geleierten Geiben 
jo kommen fie heran. | 

Sie find tadellos in Form. Sie leiden keineswegs unter 
niedergeſchlagenen Gedanken. Ihre Muskeln ſchlagen keine 
Falten und ihre Uniformen ſitzen prachtvoll um die guter⸗ 
haltenen Schultern und find aus beſtem Stoff ... jo kom⸗ 


men ſie heran. 


Schritt um Schritt, unter der Wucht dieſer rieſenhaften 
Maſchine, weicht die deutſche Front zurück. Aber ſie weicht 
nicht glatt zurück. Aus allen löchern heben ſich tapfere 
Hände und ſchleudern Handgranaten, über Viſier und Korn 
der Maſchinengewehre hinweg lauern die ausgehöhlten Ge⸗ 

ſichter, dürre Geſtalten in ſchlotternden Uniformen werfen 
fich da und dort und wo es nur geht, den eleganten Angrei⸗ 
fern entgegen. Die Welt weiß wenig von dem erhabenen 
» Antlitz der deutſchen Frontſoldaten jener Tage. Vielleicht 
wird ſie in hundert Jahren beſtürzt und beſchämt aufblicken 
und begreifen, welche ſagenhafte Leiſtungen hier vollbracht 


worden find von dieſen beſcheidenen, geduldigen, heroischen. | 


erſchöpften, ausgebluteten Männern. 


verbiſſen Schuß um Schuß herausjagt. l 


Am 2. September begibt fih auch das Jagdgeſchwader 
Richthofen weiter zurück und bezieht den Flughafen in 
Buſſigny. Zum erſten Male wieder war dies ein wohlvor⸗ 
bereiteter Platz mit Hallen, Arbeitsräumen und guter 
Unterkunft. i aa here 

Das Geſchwader hatte den alten Flug bei Vernes 
nicht geräumt, ohne ſich noch einige Abſchüſſe mitzunehmen. 
Am 30. 8. ſchoß der Leutnant Laumann ſeinen 28. Gegner. 
der Offiziersſtellvertreter Aue feinen 9., am 31. 8. der Dber- 
leutnant v. Wedel ſeinen 10., der Leumant Schulte ſeinen 
1., und der Leutnant Koepſch feinen 7. ab. 

Am letzten Tag des Auguſt geht endlich der beſcheidene 
Wunſch des Jagdgeſchwaders nach einem eigenen Arzt in 
Erfüllung. Auf Befehl des Armeearztes der II. Armee wird 
der Aſſiſtenzarzt Fiſſer vom Armee⸗Flug⸗Park II zum Ge- 
ſchwader kommandiert. 

Der Tätigkeitsbericht des Kommandeurs für den Monat 


Auguſt ſagt in knappen Worten einiges aus von der Mate⸗ 
rialüberlegenheit des Feindes. $ 


„. .. die feindlichen Doppelſitzer find ſehr gut bewaffnet 
und fliegen äußerſt gut im | e auch 
wenn fie von mehreren deutſchen Einſitzern geſchloſſen 
angegriffen werden. Sie ſind entweder mit gepanzerten 
oder brandſicheren Benzintants ausgerüſtet. Es wurden 
an der Front der VII. und II. Armee ſehr oft feindliche 
Feſſelballone, ſehr oft wiederholt, angegriffen, ohne daß 
dieſelben in Brand gerieten. 

Es iſt alſo beinahe nichts mehr zu machen. Alle Tapfer⸗ 
keit, alles Draufgängertum ſcheitert wohl von jetzt ab am 
beſſeren Material, das ſie drüben haben. Was nüßt es von 
jetzt ab dem deutſchen Kampfflieger, daß er das feindliche 
Flugzeug aus nächſter Nähe in ſeiner MG.⸗Garbe hat, wenn 
die Geſchoſſe an der Panzerung abprallen, wenn der Ben⸗ 
zintank nicht mehr zerſchoſſen werden kann und wenn ſogar 
bald der feindliche Flieger hinter einer Panzerplatte ſißt? 

Was nützt es dem kaltblütigen Ballonkiller, wenn er 
wieder und wieder dicht über dem feindlichen Ballon hin⸗ 


| zelnen Beſuchern der Ausſtellung Ermäßigung 


wegbrauſt und ſeine Phosphorgeſchoſſe i die Gasblaſe hin⸗ 


einjagt, wieder und wieder, wenn die Ballonhülle jo wun? 
derbar imprägniert iſt, daß ſie nicht mehr brennt? 

Das alles wäre geeignet, die Richthofenleute 
ſchüchtern .. 


Sollen ſie ihre Panzerung haben, den einen 
anderen 9 85 wir uns doch holen. Sollen fie ihre Feſſel⸗ 
ballons imprägnieren, der eine und der andere wird doch 
daran glauben müſſen. 

Richtig! Am 2. 9. ſchießt der Oberleutnant v. 
einen ebe J. Fl. ab. Es ift fein 11. Luftſieg. 

Am 4. 9. ſchießt der Leutnant Juſt einen Feſſelballon 
ab, er raucht, er dampft, er 
Lumpen trotz Imprägnierung zu Boden. 

Am 5. 9. war der Himmel wieder voll ſehr 


h hochgehen 
der Cumuluswolken und als die Front abgeflogen 7 a 


ift kein Menih zu ſehen. Aber bei Croifillers ſtanden d 
e aa Feſſekbalons ſo frech, daß der Leutnant Richard 
Wenzl deren Imprägnierung ignorierte und ſich 


lug mit gedroſſeltem Motor über die Ballone hinaus 
dem engliſchen Hinterland. Sein Angriff kam völlig über“ 
raſchend. Da er keinen Flakſchuß bekam und da auch der 
r merkwürdigerweiſe nicht abſprang, fürchtete der 
Leutnant Wenzl eine Falle und flog erft einmal in aller 
Ruhe um den Ballon herum api Ya er, daß gleich zwe! 
Beobachter abſprangen. Alſo ein Stabsballon! Und jetzt 
ſchoß er ſeine Garbe hinein. Und ſiehe da, der Ballon 
au rauchen, zu dampfen, fing langſam Feuer und 
Flammen gehüllt herunter. Zur genau derſelben 
hatte ſich der Leutnant Schliewen an den nächſten 
ballon gewagt und ihn ebenfalls abgeſchoſſen, es war 
erſte Luftſieg ſeines Lebens. ; 
Das ſind Lichtblicke. HAR 
(Fortfetzung folgt.) 


ie 

wenn fie ſich einſchüchtern ließen! Das Ge 
ſicht des Oberleutnants Göring wird in diejen Tagen 
ärter 


einen und den 


Wedel 


brennt und ſchludert als großet 


An⸗ 
riff entſchloß. Aus 5000 Meter Höhe ſchob er ſich im ete” ; 


in 


der 


Stadt poſen 


ty wnners tas. den 19. September 

gen, Neritand der Warthe am 19. Sept. — 0,12 

hegen 0,10 Meter am Vortage. . 

un rant a g: Sonnenaufgang 5.30, Sonnen⸗ 

ee 18.02; Mondaufgang 21.26, Mond- 

ergang 14.13. 

EN ttervorausſage für Freit 9 4 è 

IN: 2 Freitag, 20. September: 

259 Regenſchauern bei ſtürmiſchen Winden am 

noch ander zeitweilig Bewölkungsabnahme; 
nig ven 2 Schauer; Temperaturen 

W. ndert; friſ ät 

Winde 55 eee ipäter abflauende 

Spielplan der poſener Theater 

Dur Polti: 

donnerstag: „Kabale und Liebe“ 


Be Kinos: 

Ben der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apoll Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 
Ewig dar Atgoptiſche Nächte“ (Engliſch) 

i 5 Eskimo“ (Engliſch) 
: 0 is: „Audienz in Iſchl“ (Deutſch) 
Sfinte. „Spaniſche Kaprize“ (Engliſch) 


‚deut * haben die Männer ſo gerne“ 
. Weng es für den Sieger“ (Engliſch) 


r aus dem Wiener Wald“ 


ft 1 12. 9. d. Is., veröffentlicht der Miniſter 
12. 8 ziale Fürſorge, durch Verordnung vom 
; (hen Rei ds das zwiſchen ihm und dem deut⸗ 
der 3 eit dearbeitsminiſter auf Grund einer in 
5 gehalt vom 14. bis 26. 5. d. Js. in Berlin 
Meran tenen Konferenz der beiderjeitigen Rez 
men igsvertreters geſchloſſene zuſätzliche Abkom⸗ 
utiy r die Ergängung und Aenderung des 
wens v polniſchen Sozialverſicherungsabkom⸗ 
zwar Pr 11, 6. 1931, das bereits zweimal, und 
j Ergä m Oktober 1933 und Januar 1934, eine 
fiele und Aenderung erfahren hat. Das 
à A, Abkommen, das die in der beider- 


% „sen Sozialverſicherungsgeſetzgebung in den 
run Jahren eingeführten Verände⸗ 
die gen berückſichtigt, erſtreckt ſich auf 
Kue Invaliden⸗„ Angeſtellten⸗, 
kund pſchafts⸗ und unfallverſiche⸗ 
Bes regelt in der Hauptſache die 
mMung der Renten und die Aufrecht⸗ 
in den „haltung von Anwartſchaften 
faßt inap elnen Verſicherungszweigen und um⸗ 
Beitr beſondere die Perſonen, für die ; 
üge an deutſche und polniſche Ver⸗ 
worden ſicherungsträger geleiſtet : 
9 0 Den beteiligten Verſicherten emp⸗ 
Abkommen, ſich gegebenenfalls wegen der in dem 
führung n geregelten Einzelheiten, deren Auf- 
möglich ner wegen Raummangels nicht gut 
ſicherun ft, an den zuständigen polniſchen Ber- 
tge Ssträger zu wenden (Zaklad Ubezpie⸗ 
dieczaln ecznuych — Biuro w Poznaniu, Abez⸗ 
a Krajowa w Poznaniu, Spölta 
Tarnowſkich Görach). Insbeſondere 
n wir dringend rentenberech⸗ 
träger bieten, denen deutſche Verſicherungs⸗ 
zum an oder die Rente nicht gezahlt haben, bis 
Luſenthareeptember, d. Is. ihren gegenwärtigen 
träger in . dem deutſchen Verſicherungs⸗ 
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Meteorit bei Schildberg aufgefunden 


Im September des Jahres 1907 war im 
Walde in der Nähe von Schildberg ein rieſi⸗ 
ger Meteorit zu Boden gefallen. Es iſt nun 
einem deutſchen Gelehrten, dem Profeſſor 
Schmidt aus Bonn, gelungen, nach langer 
Sucharbeit den Meteoriten aufzufinden. 

Der deutſche Gelehrte hatte ſich zuerſt durch 
einen großen Granitblock irreführen laſſen. 
Es gelang ihm jedoch ſpäter, mit Hilfe eines 
Förſters und des Profeſſors Morſzewicz aus 
Warſchau, den richtigen Meteoriten aufzufin⸗ 
den. 13 Arbeiter brachten den ungeheuren 
Stein unter einer dünnen Erdſchicht zum Vor⸗ 


ſchein. Augenblicklich verſucht man, in den 
Kern des Meteoriten einzudringen. 

Es handelt ſich um einen der größten. Me⸗ 
teoriten, die in der letzten Zeit en wur⸗ 
den. Seine Oberfläche beträgt 20 Quadrat⸗ 
meter. Sehr intereſſant iſt es, wie Profeſſor 
Schmidt dazu gekommen ift, feine Nachſuche 
anzuſtellen. Vor einigen Jahren hatte er eine 
Novelle geleſen, die von dem Herabfallen des 
Meteoriten erzählt. Daraufhin hat Profeſſor 
Schmidt in alten Zeitungen nachgeſucht und 
begann darauf ſeine Nachforſchungen in den 
Wäldern von Schildberg. 


AANUDADITAONUORNANARNNOAN NONOMAN NORT OHTA HUNNEN LEVANTARA NAYAONA ATIVAN I a ta 


Verein deutſcher Angeſtellter 
Der Verein veranſtaltet am kommenden 
Sonntag im Heim einen Teeabend im 
üblichen Rahmen. Beginn um 6 Uhr nachm. 


Gedenkmünzen der Meeresliga 

Die ſtaatliche Münze hat 100 000 Bronze⸗ 
medaillen anläßlich der Ankunft des neuen 
Motorſchiffes „Marſzalek Pilſudſki“ in Gdingen 
geprägt. Auf der einen Seite der Medaille iſt 
eine ſymboliſche Frauengeſtalt mit einem 
Schwert in der Hand und der Tag der Wieder⸗ 
erlangung des Zugangs zum Meere zu ſehen. 
Die Nückſeite zeigt das neue Motorſchiff „M. S. 
Pilſudſti“. Die polniſche Kolonial⸗ und Meeres⸗ 
liga vertreibt die Medaillen im Straßenverkauf. 
Der Erlös ſoll der weiteren Propaganda für 
die polniſche Expanſion zur See dienen. 


populärer Zug zum Schrebergarten 
i Kongreß 

Beim Internationalen Schrebergartenkongreß 
wird Oberſchleſien beſonders ſtark ver⸗ 
treten ſein. Ein populärer Zug ſoll mit unge⸗ 
fähr 400 Gäſten und einer Bergmannskapelle 
zu Beginn des Kongreſſes in Poſen eintreffen. 


Bienenzlichferfagung in Oſtrowo 


Das Landwirtſchaftsminiſterium hatte auf 
einer im April abgehaltenen Konferenz von 
Vertretern der Landwirtſchaftskammern emp⸗ 
fohlen, in den Bezirken der einzelnen Landwirt⸗ 
ſchaftskammern alljährlich mindeſtens eine all⸗ 
gemeine Tagung der Bienenzüchter zur Be⸗ 
ſprechung aktueller Fragen zu veranſtalten. Eine 
ſolche Tagung hat am 28. Juli in Poſen ſtatt⸗ 
gefunden, die zweite wird, wie bereits gemeldet, 
in Oſtrowo am Sonntag, d. 22. September, im 
Saal des dortigen Schützenhauſes abgehalten. 
Die Tagung iſt mit einer Bienenzuchtſchau ver⸗ 
binden. Der Eintritt zur Ausſtellung koſtet 
25 Groſchen. Schulausfüge zahlen pro 
Schüler 10 Groſchen. Die Ausſtellung dauert 
bis Dienstag, d. 24. September. Der groß⸗ 
polniſche Bienenzüchterverband und ſeine Mit⸗ 
glieder ſtellen zum erſten Male in Polen Honig 
in beſonderen Weckgläſern mit Banderole aus, 
d. h. kontrollierten Honig. 


Rotvieh⸗Ausſtellung in Schildberg 

In den Südkreiſen der Wojewodſchaft find 
die Bodenverhältniſſe und klimatiſchen Bedin⸗ 
gungen für die Aufzucht von Notvieh beſonders 
günſtig. Bekanntlich iſt dieſe Raſſe widerſtands⸗ 
fähiger und beſonders für den Kleinbauern von 


den können. 


Nutzen. Am 21. und 22. September veranſtal⸗ 
tet der Verband der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eine eines Ausſtellung von Rotvieh in Schild⸗ 
berg, um in weiteren Kreiſen das Intereſſe für 
die Aufzucht dieſer Raſſe zu wecken. Aus dem 
ganzen Land haben Züchter ihre Teilnahme zu⸗ 
geſagt. ; 
Abſchwimmen 
Am kommenden Sonntag, dem 22. September, 
nachmittags vier Uhr, ſchließt der Schwimm⸗ 
verein ſeine diesjährige Saiſon. Alle aktiven 
Schwimmer ſtellen ſich zum letzten Male der 
Sportleitung. Bei ſchönem Wetter iſt es aber 
jedem noch freigeſtellt, die Schwimmanſtalt zu 
benutzen. Schon jetzt machen wir darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß im Winter in der Schwimmanſtalt 
Schlittſchuy gelaufen werden kann. Beſondere 
Einladungen zum Abſchwimmen ergehen nicht. 


Jubiläum eines polniſchen Künſtlers 


Die Premiere des Schiller⸗Dramas „Kabale 
und Liebe“, die am vergangenen Dienstag im 
Teatr Polſti jtattfand, gejtaltete ſich zu einer 
großen Kundgebung Ir en Schauſpieler Lud⸗ 
wit Golffi, der fein 60jähriges Be ke 
jubiläum feiern fann. Der Premiere wohnten 
u. a. der Wojewode Dr. Kwasniewſki, der 


Kommandierende General Knoll⸗Kownacki, der 


Univerſitätsrektor Prof. Runge und der Stadt⸗ 
präſident Oberſt Wieckowſki bei. Die Jubiläums- 
feier fand nach dem 4. Akt auf der Bühne ſtatt, 
die in ein Blumenmeer getaucht war. In ver⸗ 
ſchiedenen Anſprachen wurden die Verdienſte 
des Künſtlers um das polniſche Theaterweſen 


gewürdigt. Direktor Mieczkowſki überreichte 
dem Jubilar die Urkunde, in der Solſti zum 


Ehrendirektor des Teatr Polſti ernannt wird. 
Straßenbahn nach Winiary 
im Oktober 


Die Arbeiten an der neuen Straßenbahnlinie 
Nr. 11, die nach Winiary führen wird, ſchreiten 
ſchnell vorwärts. Sie werden wahrſcheinlich 
noch in dieſem Monat beendet ſein, ſo daß die 
genannte Linie im Oktober wird eröffnet wer⸗ 
Ihre Länge ſoll 635 


— — 
Zum Empfang der Gartenkongreßteilnehmer 


eter be⸗ 
tragen. 


ſind Ehrenpforten längs der Bahnhofſtraße und 


im Oſtteil der Pilſudſki⸗Allee am Schloß er⸗ 
richtet worden. In den Anlagen am Plac Wol⸗ 
nosci find Propagandabäumchen aufgeitellt wor: 
den, die zum Beſuch der anläßlich der Kongreſſe 
ſtattfindenden Ausſtellung einladen. r 


Tachometer bei der Straßenbahn. In einigen 
Straßenbahnwagen ſind in letzter Zeit Uhren 
angebracht worden, die die Geſchwindigkeit der 


Freitag, 20. September 1938 


und Land 


Clark Gable 

Robert Montgomery 
beide schön, jung, sympathisch. 
Wen von beiden wählt 

Joan Crawford? 


Auf diese Frage antwortet der 
reizende Film van Dyke's. 


Männer zur Auswahl 


bald im Kino APOLLO 


betreffenden Wagen meſſen und die Zahl der 
durchfahrenden Kilometer anzeigen. Es ps ſich 
herausgeſtellt haben, daß die Straßenbahn nur 
auf einigen Abſchnitten eine Geſchwindigkeit von 
mehr als 25 Kilometern erreicht. 


Schwimmbaſſinarbeiten in Solatſch. An der 
Ecke ul. Nieſtachowſta und Al. Litewſka ir 
Solatſch wird intenſiv am Bau der wimm . 
und Badeanſtalt gearbeitet. Man führt die 
weitere Regulierung der Bogdanka durch und 
chüttet die Torf⸗ und Lehmlöcher zu. In dieſem 
ahre noch ſoll eins der Baſſins fertiggeſtellt 
ſein, aber die Eröffnung der Schwimmanſtalt 
wird nicht eher als im nächſten Jahre erfolgen. 
Durch auftretendes Grundwaſſer werden die 
Arbeiten erſchwert. 


Die Konditorausſtellung in der Grudnia em 
freut ſich eines regen Beſuchs. Bisher iſt ſie von 
mehr als 2000 Perſonen aufgeſucht worden. Sie 
iſt noch bis zum Sonntag geöffnet. 


Im chemiſchen Laboratorium der Poſener 
Univerſität in der Grunwaldzta Fr geſtern 
mittag bei laboratoriſchen Verſuchen eine Ex⸗ 
ploſion, bei der der Student Franciſzek Pawlal 
erhebliche Brandwunden davontrug. Er wurde 
ins Krankenhaus gebracht. 


Morgen Zirkus⸗Eröffnung 


Gemäß unſerer Voranzeige findet morgen, am 
20. d. Mts., die feierliche Eröffnung der Vorſtel⸗ 
lungen der erſten Repräſentationsabteilung des 
Zirkus Staniewſti jtatt. Wie wir ſchon ſagten 
ift die Vorſtellung ein Ereignis für ganz Polen 


jede Nummer des ſorgfältig vorbereiteten 12 
n 


gramms iſt eine Senſation. Wir ſehen den 
vorragenden Motorradfahrer auf der Leine, 
Abeſſinier Maik, der mit größter Ruhe unter 
der Zirkuskuppel ſpazieren fährt, dann die 
Bärendreſſur von Guldan, die weltberühmt ge⸗ 
worden iſt, und die fabelhaften jungen hg 
Rylles, däniſche Rollihuhläufer, die große Be- 
eiſterung hervorrufen. Der Zirkus tanieri 
Br ſogar einige Hunde, die vorzüglich Rad fah⸗ 
ren. Die Programme des Zirkus Staniemffi 
trügen nie, aljo eilen Sie morgen zur Eröff⸗ 
nung. Näheres ſiehe Anzeige. R. 319. 


Los E zur I. Kl. 


der 34. Poln. Klassen-Lotterie sind 
schon zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 21 — Wielka 5. 


In der Id. Mi. d. 33. Lotterie fielen 
bei uns folgende gröss. Gewinne: 
2 à 50 000 zł, 1 à 20000 21, 
1 à 10000 zł, 7 à 5000 21. 


' 


N amta Zu, 


Guſtan Leutel 


(Zum 75. Geburtstag des ſudetendeutſchen Dichters 
am 21. September 1935.) 


TAN Von Robert Weber. 


je Herzen Europas, gleich einer ungeheuren Bergfeſte mit 
i Keraltigen innen und vierjeitig „ Vehreange erhebt 
i tür kerumbrandete Land Böhmen. Ueber dem Zinnen⸗ 
auf drei tmt ji unüberſehbar der ſagenraunende Markwald, 
geliebte Seiten 6 ger von Deutſchen bewohnt, die für ihre 
$ Heimat ſchaffen, kämpfen und leiden. 
drei 85 Ibert Stifter, Hans Watzlik und Guſtav Leutelt find die 
der Erirtünder der deutſchböhmiſchen Waldesſeele. Stifter war 
beym ſtgeborene des Waldes und jein größter Sohn: natur⸗ 
Au voller Certtef; brunnenklar, heimat⸗ und weltverbunden. 
wild ler Schaffenshöhe ſteht Watzlik, dem Urwaldboden geſellt, 
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geheimnisvoll Geiſterndes beſchwörend, aufrecht ein- 
1 Andfür ſein Volkstum. i 
Nord 
baus öpmens bedeutendſter Dichter, ein Erwecker und Brücken⸗ 
Y deutsch ha: er die Eigenart des vieltönigen Iſergebirges in das 
in 9 765 Schrifttum dauerfeſt eingefügt und iſt dabei doch nicht 
feele matlicher Gebundenheit erſtarrt, ein Künder der Menſchen⸗ 
pri on den zarteſten Regungen bis in ihre geheimnisvollen 
nde, ein mit getreuen Augen Sehender und mit gütigem 
. Vo ühlender, ein großer Sprachkünſtler voll innerer Muſik. 
Maris n Gujtan Leutelts Entwicklungsgange ift trotz der Gegen- 
die nähe noch nicht allzu viel bekannt. Viel mag dazu auch 
i eneſcheiden abwehrende Haltung des Dichters beigetragen 
manch. Es iſt anzunehmen, daß dieſes eigenartige Leben ſpäter 
auch Se feelenfundigen Forſcher ein ſchwieriges, zugleich aber 
dboren ankbares Feld der Betätigung darbieten wird. — Ge- 
Lehre am 21. September 1860 in Joſefsthal bei Gablonz als 
. rsſohn, hatte Guftan Leutelt das Glück. nach Abschluß 
i Leitmeritzer Studien in der Heimatgemeinde feines 
Anſtellung zu finden. Er war zeitlebens ein Lehrer 
N adk poges und tiefſten Sinne des Wortes und lebt 
in der weitberannten Iſergebirgsſtadt Gablonz, 


en 
E 
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der Dritte, der fünfundſiebzigjährige Leutelt? 


Schon in ſeiner Jugend von dunklen Wäldern behütet, von 

ſeltſamen Stimmen der ſtürzenden Gewäſſer umrauſcht, vom 
Blute eines bedeutungsvoll⸗ſonderlichen Vorfahren ein leiſes 
Mahnen in ſich verſpürend, von Stifter. Storm, Jacobſen und 
Stehr mächtig angeregt, erwuchs er in langen Jahren des Nei⸗ 
fens zu einer ganz eigenartigen, tiefblickenden, deutſchfühlenden 
Pexrſönlichteit. Bis vor lurzem war Leutelt als Dichter noch 
recht wenig bekannt; aber ſeit einigen Jahren, zumal ſeit dem 
Erſcheinen der neuen Geſamtausgabe ſeiner Werke, wird ſein 
Name oft genannt. 
Guſtav Leuteits Geſamtwerk ijt edelſte Frucht auf tein- 
ſtem Raume zuſammengedrängt. Zwei Bücher mit Naturſchilde⸗ 
rungen, eine Anzahl teils geſammelter, teils zerſtreuter Er- 
zählungen und Skizzen, fünf Romane oder romanartige Erzäh⸗ 
lungen, — das jind, rein äußerlich betrachtet. die Früchte eines 
fünfundſiebzigjährigen Dichterlebens. Das alles iſt ſcheinbar 
wenig, bedeutet aber, wenn ſein ganzer Schwergehalt auf die 
große Waage gelegt wird, ſehr viel. 

Schon die „Schilderungen aus dem Iſergebirge“ verraten 
den werdenden Meiſter. -Mit dieſem ſtimmungsvollen Buche 
führt Leutelt ſeine Heimat in das deutſche Schrifttum ein. Dem 
ernſten deutſchen Leſer, der dieſen Dichter noch nicht kennt und 
ein paſſendes Eingangstor zu ſeinem Schaffen ſucht, dem mag 
am bejen das wundersame, freilich auch etwas düſtere Buch 
„Die Könighäuſer“ in die Hand gedrückt ſein. Hier wird ein 
Bauernſchickſal zweier feindlicher Nachbarn im innerſten Jfer- 
walde packend dargeſtellt. 

Den Gipfel feines Schafſens erklomm Leutelt mit dem 
Werle „Das zweite Geſicht“. Dergleichen ijt in deutſcher Proja 
nur wenig vorhanden; man darf mit Otto Ludwigs Zwiſchen 
Himmel und Erde“ vergſeichen. wenngleich dieſes Werk eine 
grundverſchiedene Handlung aufweiſt. Ausgangs⸗ und End⸗ 
punkt der Handlung it die unheimliche Gablonzer Ortsſage 
von der Tatenchriſtnacht. Das Schickſal des unglücklichen Wen- 
ſchen, dem eine dunkle Macht die ſchreckensgolle Gabe des zweiten 
eſichtes in die Wiege legte, jo daß er Todesfälle ihm ſeeliſch 
naheſtehender Perſonen, ſelbſt wenn fie örtlich weit entfernt 
find, in einer Art grauenhaft levendigen Wachtraumes mit⸗ 
erleben muß. dieſes furchtbare, zermürbende Schickſal greift 
uns tief ans Herz. Hier hilft keine milde Menſchenhand; nur 


Natur, die e el unergründliche, bietet dem „Heimzu⸗ 
holenden“ letzte Zuflucht. 

Schon in den „Könighäuſern“ hatte Leutelt Landſchaft und 
Geſellſchaft des Iſergebirges gezeichnet; aber das allmählich 
B der Glasinduſtrie auch in entferntere Winkel der 

eimat und die brennender werdende ſoziale Frage waren noch 
unberückſichtigt geblieben. Dieſe Lücke füllte der Dichter mit den 
beiden größeren Werken „Hüttenheimat“ und Der Glaswald“ 
aus. Engſte Vertrautheit mit dem Stoffe, Menſchenkenntnis, 
Liebe zum Volkstum führten hier die Feder. 

Das bislang letzte Werk des bedeutenden ſudekendeutſcher 
Dichters, „Der Brechſchmied“ eine Goldſucher⸗ und Teufels: 
geſchichte aus dem Siergebirge, läuft keineswegs in eriter Linie 
auf Abenteuerliches und A ler es hinaus; vielmehr fteht 
alles unter ſtrenger künſtleriſcher Zucht. Der Nibelungenfluch, 
der auf dem Golde laſtet, Bat: in der erſchütternden Heimat⸗ 
geſchichte herüber bis in unſere Tage 

Die kurze Betrachtung über Leben und Werk Guſtav Leutelts 
ei mit ſeinen eigenen Worten aus dem 7 vom Walde“ be⸗ 
chloſſen: „O ld voll Wehen und Brauſen, voll ſchattiger 
Gründ und felsgeſtirnter Höhen, voll Quellgemurmel ud Bade 
geſang; Hort ſeſtumgürteter Einſamkeiten, Tröſter und Ruhe 
ſpender, fänftige deine Freunde, heitere der Verſtoßenen S 
ſtille ihre große Sehnſucht und vergib vermeintliche Untreue 


Dahlien im Spätſommer 


Des Sommers letztes Lebensblut 
Noch einmal ſelig euch durchrinnt, 
Und ſacht ſingt der Septemberwind 
Ein Lied von eurer ſpäten Glut. 

Wie Liebes, das bald ſcheiden will 
Und ſich noch einmal ganz erſchli 2 
Steht ihr vollendet. Segnend fli 
Ein Leuchten .. tief und feierſtill. 


Julius Bause. 


> 


Pofener Tageblatt 


Vochenmarktbericht 
Bei ſchönem Wetter der auf dem Sa⸗ 
piehaplatz abgehaltene? eee einen guten 
Beſuch aufzuweiſen. ien und Nachfrage 
waren zufriedenſtellend, die Preiſe folgende: 
Tiſchbutter 1.80—1.90, Landbutter 1.60—1,70, 
Weißkäſe 30—40, Sahnenkaſe 70—80, Milch d. 
Liter 20—22, Sahne pro iertelliter 30—40, 
Buttermilch 15 Groſchen. — Für die Mandel 
Eier verlangte man 1.10—1.20 31. — Auf dem 
Fleiſchmarkt waren nachſtehende Seien 
preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 70—1.10, Rind⸗ 
ſteiſc 68105 NE, Erti 10 Sammel- 
eij — roher 
1.50 —1.60, N: 80—90 90, Kalbsleber eh 
bis 1.30, Schweine, und Rindsleber 50—80, 
Räucherſpeck 1.30 —1.40. — Den Seflügelhänd- 
lern zahlte — — an 80—3 nten 
2—4, 5 das 0050 80 


rote Rüben 5—10 ‚Gräntoh 
en grün 5—10, Kartoffeln 4, 

attartoffein 15 d. Pfd., 
Sabela d. * im 1 Biegen 10 das P 
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r Birnen 1 eintrauben 04.20, 

Preißelbeeren 40, Kürbis 5—10, Pflaumen 20 

bis e itronen d. Stück 15—18, 3 2⁵ 

bis 35, S 20—40, Erbſen 
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Krebſe je N 50—2.50, Zander 1.40, 
Barſche 50—1.00, Aale 1.60. 
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Moulin Rouge im neuen Gewande 


Am vorigen D ere eröffnete das be⸗ 
liebteſte Tanglotat „Moulin Rouge“ in der 
Kantaka 8/9 feine Saiſon. Die Direktion hat 
ohne Rückſicht auf die Rieſenkoſten die Räume 
ſo umgeſtaltet, daß ſie in allen Hauptſtädten 
Europas Beifall finden könnten. Im epa 
Stock find die Wände mit beſtem Sol ausge a 
und die Pfeiler mit glänzendem Metall bed 
wodurch der durch die Glastüren eintretende 
Beſucher den Eindruck gewinnt, als erlebe er 
ein modernes Märchen. Der Eindruck wird noch 
durch die wunder 0 Lichteffekte verſtärkt. 

Das Ganze iſt bis a die kleinſten Einzelheit q 
künſtleriſch durchgeführt worden. Alles zeugt 
davon, daß die Direktion in Paris und Wien 
wertvolle Eindrücke gewonnen hat, die ſich hier 
äußerſt wohltuend auswirken. Wie in einem 
Kaleidoskop ziehen die Geſtalten der Künſtler, 
zum Teil Ausländer, an uns vorüber und rufen 
ſtürmiſche Begeiſterung hervor. Beſondere Be⸗ 
wunderung zollt man dem Tanzpaar von den 
Pariſer „ fl — Bergeres“, das ſpeziell für die 
Eröffnung engagiert wurde. Der Direktion ge⸗ 
bührt höchſte Anerkennung für die höchſt ge⸗ 
ſchmackvoll eingerichteten Räume wie auch für 
die Auswahl der Künſtler. Die Darbietungen 
beginnen ſchon um 5 Uhr nachmittags in den 

Parterreräumen und dauern bis 3 Uhr morgens. 
Allerdings beginnen bit. Darbietungen im erſten 

Stock etwas ſpäter um 11 Uhr. Noch zu 

erwähnen ijt die wiid erſtklaſſige Rüde bei 

mäßigen Preiſen. 318. 


Morgen, Freitag, 20. d. Mts., um 8,50 abends 


Nur einige Tage. 


Auf dem Platz an der ul. Ratajczaka. 


Eröffnung 
des Zirkus Staniewski, 1. Abteilung. 


Neues, aufsehenerregendes, in Posen bisher nicht ge- 
‚sehenes, internationales Programm mit 20 Nummern. 


An der Spitze: 
MAISS, der fabelhafte Motorradfahrer auf der Leine. RYLES, die beste dänische 


Rollschuh-Gruppe in ihren 


die beste Jockeigruppe Schottlands: 
dem Akkordion. Pferdedressur. 


halsbrecherischen Kunststücken. 
auf stehenden Leitern, ein Wunder menschlichen Könnens. 
Hundedressur von SOBSKI Hunde auf Fahrrädern. 
WILLARDS, Komiker und Virtuosen auf 
ALDON, berühmte Luftakrobaten. 


RASPINI 
ns. Wunderbare 
FONTNER 7 Personen, 


Die rät- 


selhafte MISS OKULTA und 10 neue Riesenüberraschungen. 


Besichtigung der Tiere 25 gr., 


geöffnet v. 10 Uhr morg: bis 7 Uhr abends. 


Täglich Beginn von 8,30, am Dienstag, Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 
um 4,30 nachm. u. 8,30 abends. Nachm. an Wochentagen ermässigte Preise. 


Sport vom Fuge 


Polniſcher Segelflugtetord 

In Bezmiechowa blieb der Flieger Drgala 
auf einem von Ingenieur Czerwinſti konſtru⸗ 
ierten Segelflugzeug 14 Stunden und 38 Minu⸗ 
ten in der Luft. Drgala gehört dem „Danziger 
Aeroklub“ an, der polniſche Flugſportler in der 
Freien Stadt Danzig vereinigt hat und in 
Gdingen den Segelflugſport ausübt. 


Gordon-Bennelt-Reunen 
„Kosciuſzko“ überholt 

Nach eingelaufenen Meldungen konnten am 
Mittwoch gegen 6 Uhr abends die Landungs⸗ 
orte von 11 Ballons feſtgeſtellt werden. Aus 
Moskau wurde gemeldet, daß zwei Ballons in 
der Gegend von Czernigow gelandet feien, und 
zwar der belgiſche Ballon „Brü el“ und der 
franzöfiſche Ballon „Maurice Mallet“. 

In den Morgenſtunden des itimad kam die 
Nachricht, daß der erſte der drei polniſchen Bal⸗ 
lons, der Sieger von 1933 und 1934, „Kosciu⸗ 
iato“ gelandet fei. Der Ballon ift öſtlich von 
Nowobiekaja zur Erde gegangen: Die Entfer- 
nung des Ballons „Kosciuſzko“ beträgt 
1330 Km., alſo etwas weniger als im Vorjahre. 
Man nahm bereits an, daß der Ballon „Ko⸗ 
Sciuſzko“ den Pokal zum drittenmal gewonnen 
hätte. Einige Stunden ſpäter lief jedoch die 
Nachricht ein, daß der belgiſche Ballon „Bel⸗ 
gica“ bei Roſtow am Don gelandet ſei und 1400 
Kilometer zurückgelegt habe. Schon nach einer 
halben Stunde war auch dieſe Leiſtung bereits 
überholt, da die Meldung eintraf, daß der pöl- 
niſche Ballon „Warſzawa II“ in der Nähe 
von Filonowo auf der Bahnlinie Boryjoglebft— 
Stalingrad gelandet ſei und 1500 Km. pirid- 
gelegt habe. a der Ballon ee der von 


Nawitſch 


— Der Ausſtellungszug hat am 17. 
auch unſere Stadt beſucht. Eine rege ee 


Mts. 


2 Zeitungen und Plakate Hatte in den Vor⸗ 
en zur Beſichtigung dieſer fahrenden Meſſe 
25 Um 10 Uhr wurde dieſe in An⸗ 
weſenheit der Vertreter der Behörden m dem 
Statoften und dem Bürgermeiſter an der Spitze 
feierlich eröffnet. Eine große Menge au⸗ 
luſtiger und Neugieriger hatte ſich auf dem 
Bahnhofe eingefunden. Gat mancher konnte ſich 
den Zug wegen des Einttittspreiſes von 55 Gr. 
nur von außen anſehen. Unter den beſichtigen⸗ 
den Schulen befand ſich auch Pac n ke 
vn Be et ule mit ihrem € rkörper. 
ücherei. Unſerer Bücherei ſteht 
eine Fee eee eaacle bevor. Es iſt 
notwendig, die Bücher nach gewiſſen Geſichts⸗ 
paren neu zu ordnen, alle Bücher mit neuen 
ummern zu verſehen, S a H und neue 
Verzeichniſſe anzulegen. Dieſe eiten wurden 
mit Abſicht bisher aufgeſchoben, weil die Rück⸗ 
gabe der ſeinerzeit von der Staroſtei Defi ng 
nahmten Bücherei erwartet wurde. Die 
gabe iſt in den nächſten Tagen zu stmarten.. 


Mrotſchen 

§ Sommerſeſt. Am vergangenen Sonntag 
feierte die Ortsgruppe Lindenwald der Weſtpoln. 
Landw. Geſellſchaft im Saale des Herrn Wi- 
sniewſki ihr diesjähriges Sommerfeſt, das gut 
beſucht war. Nach einer Anſprache des Orts⸗ 
gruppenvorſitzenden wurde ein gemeinſames Lied 

geſungen. Dann folgten Lieder⸗ und Gedicht⸗ 
tele der Jugendgruppe. Die beiden Laien⸗ 
ſpiele „Die neue Quelle“ und „Landflucht“ fan⸗ 
den großen Beifall. Anſchließend lieben die 

Feſtteilnehmer noch in froher Stimmung bei 
Spiel und Tanz beiſammen. 


I 


Samotſchin 

$ Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
und tem" Dh einen 4 raa n 
von Rindvieh zu verzeichnen. aten doch etwa 
350 — 400 Stück Vieh aufgetrieben. Es entwickelte 


> 


Der letzte Vieh⸗ 


zwei 1 geführt wird, iſt am Mittwoch 
gelandet. 

Der dritte polniſche Ballon „Polonja 11“ foll 
ebenfalls bereits gelandet jori und etwa 1300 
Kilometer zurückgelegt haben. Von dem deut⸗ 
ſchen Ballon „Erich Deku“ find bisher weder 
offizielle noch inoffizielle Meldungen einge⸗ 
troffen. Entweder hat er eine beſonders weite 
Strecke zurückgelegt oder ift weitab von jeder 
n a oder telegraphiſchen Station ge⸗ 
ande 


Die nächſten Ligaspiele 

Am Sonntag treffen ſich im weiteren Verlauf 
der Ligaſpiele folgende Mannſchaften: LES- 
Ruch, Legja Watte, Garbarnia—Cracovia und 
Slajt— Wille. Sonna gelangt in Warſchau 
das Spiel Warſzawianka—Garbarnia zum Aus⸗ 
trag. Die Pofener „Warta“ wird in Warſchau 
keinen leichten Stand haben. 


Japans Schwimmer unerreicht 

Die japaniſchen Schwimmleiſtungen ſtehen 
gegenwärtig unerreicht da. Immer wieder laufen 
aus dem Fernen Oſten Meldungen ein, die 
über neue Schwimmweltrekorde zu berichten 
wiſſen. Jeder Start der Japaner bringt 
Leiſtungen, die Amerika und Europa 
mit Entſetzen anſieht. So hat Mac in o 
bei ſeinem letzten Start erneut mit einem Welt⸗ 
rekord aufwarten können. Ueber 800 Meter er⸗ 
reichte er 9:55,8 Minuten. Jahrelang fien es 
unmöglich, die 10⸗Minutengrenze zu unter⸗ 
bieten. Bis Macino am 16. September v. Is. 
mit 10:01,2 Minuten dieſer Grenze nahekam 
und ſie nun unterſchritt. Bei demſelben Start 
wurde Nagami mit 10 200,8 Min. Zweiter, 
blieb aber dennoch unter dem alten Weltrekord. 
ſich bald ein 1 5 9 u Kir 
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Schaden des Verwalters Raſinſki vom we 
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Butter und 20 


Neutomiſchel 


Von einem Bullen aufgeſpießt. Am Montag 
nachmittag ereignete ler 35 Steineri 


u 


(Chmielinko) ein furchtbarer Anglücksfall. 
Spt Joſef Fenri 4 1 auf dem 


ang 
ene 
ange chon an En Fate 
en Tiere in d 
liefen und Herr Fenrich fie von dort 978 ee 
— 4 wobei er dem Bullen einen Hieb il 
m Spaten verſetzte, wurde der Bulle wüten 
55 jtür, im fih auf den wehrlojen Landwien 


pießte ihn auf feine Hörner und warf ihn w 
er zu Boden, wo er ihn noch mit den 1 y 
bearbeitete. Das gereizte Tier * 
einem Opfer ab, als Hilfe herbeikam. 
en AN eas man Pi — st, 
erlegungen, jo daß kaum Hoffnung be 
am Leben zu erhalten. hisas 257 


T 


Kolmar 


Trockenſchäden im ganzen greifi 


Der Kreis Kolmar hat nur mittlere Bode * 


So iſt die bäuerliche Bevölkerung 4 
Ernten angewieſen. Schon im vorigen a 
hatte die Trockenheit gerade im Kreije Koln 
bedeutende Schäden verurſacht. Die diesjä 
Getreideernte war im ganzen gut, aber die ple pab 
früchte und bejonders die Kartoffeln habe 
unter der Trockenheit ſehr gelitten. Die 
toffelernte wird höchſtens 30 Prozent der 
jährigen Ernte betragen. Der zweite Schm 
auf den Wieſen iſt ganz verdorrt. Es macht 74 
ſchon jetzt ein großer Futtermangel bémerth 
Der Kreisſtaroſt! hat für die beſonders geſchüdih 
ten Bauern eine Hilfsaktion eingeleitet. 


ur 

all wurde diejer Tage 
det RE e fen, 4 Brodowo auf den Hau 
Lejpiach verübt. Dieſer hatte mit feinem Ful 
werk kurz vor dem Dorfe angehalten, i 


Pferde etwas weiden zu laſſen. n 
Augenblick überfielen ihn mehrere M y 
raubten, was ihnen nur in die Sande w 
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Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ fur den 5 
hat Oktober bei Ihrem Postamt 17 
Briefträger. Nur bei Bestellung 
3ahlung bis zum 25. d. Mits- 
pünktliche Lieferung der Seitung 4 
nächsten Monatsersten gemwähriel#" | 
werden. 
Postbezugspreis: 

für den Monat September .n . 
‚ &inschlieflich Postgebühr. j 
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y Steitag, 29. September 1935 


. Getreideernteschätzung 
in USA 


pie jetzt vorliegende amtliche Schätzung 
en Stand der amerikanischen Ernte An- 
September zeigt, dass sich der Ertrag 
Sommerweizen auch im August 
Verringert hat, doch ist der voraussicht- 
jé Rückgang bei weitem nicht so bedeutend, 
Sehat im Juli gewesen ist. Die amtliche 
ug gibt den Ertrag des Sommer- 
alen mit 163 Mill. Bushels an. Die Ge- 
Sos Weizenernte Wird nunmehr auf 
 Vorjä ill. Bushels geschätzt, während die 
jährige Schlussschätzung 497 Mill, Bushels 
. uhel Da der Eigenbedarf in USA 625 Mill. 
alten 3 beträgt, so muss der Vorrat aus der 
vera srnte, der auf etwa 150 Mill. Bushels 
werdechlagt Wird, teilweise mit herangezogen 
 Verschli wobei zu berücksichtigen ist. dass 
baut nledentlich auch Klagen über die Qualität 
in kacworden sind. Dies ist allerdings auch 


. 


liche nada der Fall. wo angeblich ein erheb- 
dert Teil der neuen, Ernte nur niedrig gra- 
die Bayatden wird. Immerhin sind natürlich 
ba tände, die Kanada an alten guten Mani- 
ben besitzt, so gross, dass jede Nachfrage 
für Nat wrden kann. Jedenfalls bietet sich 
Mani ada diesmal eine gute Möglichkeit, 
itobas abzusetzen. 
Schät, aisertrag wird in der amtlichen 
Wen zung mit 2184 Mill. Bushels angegeben. 
Lersch auch gegenüber dem Vormonat eine 
Širai lechterung um 90 Mill. Bushels ein- 
ten ist, so bleibt die Maisernte doch sehr 
Mi) dem sie die vorjährige um über 800 
ern ushels übersteigt. Die Hafer- 
Miedric, wird mit 1182 Mill. Bushels etwas 
Bushe” die Roggenernte mit 52 Mill. 
deschgt unverändert gegenüber dem Vormonat 
rer tet. Dagegen wird der Gersten- 
Vermas um 46 Mill. Bushels höher als im 
trag onat angegeben. Insgesamt ist der Er- 
im „on Futtergetreide wesentlich grösser als 
Vorigen Jahr. 


Die bolnische Kraitwagenindustrie auf der 
Auf Strassen bauausstellung : 
dend. der gegenwärtig in Warschau stattfin- 
bone Strassenbauausstellung ist auch die 
on he Kraftfahrzeugindustrie in einer be- 
auff eren Abteilung vertreten. Was besonders 

lich 


Alt ist dies, dass ausser den von den Staat- 
und Sa hgenieurwerken erzeugten Fiatwagen 
erze urerlastkraftwagen sowie des von ihnen 
nisp aen Motorrades „CWS“ noch ein pol- 
il Auto völlig eigener Konstruktion aus- 
* llt wird. Die Firma Steinhagen & Stransky 
. einen im vorigen Jahre von Ingenieur 
ha konstruierten und auf die polnischen 

b Itnisse zugeschnittenen Wagen „WM“ 
naut, dessen fabrikmässige Herstellung je- 
ebensowenig aufgenommen wurde, wie 
‚des von den Ingenieuren Schweizer und 
elot konstruierten und ebenfalls ausge- 
en Motorrades „SM“. Kapitalmangel hin- 
‚die Aufnahme der serienmässigen Erzeu- 
“Mehrere Versuche, Kraitwagen in Polen 
‚stellen, sind aus diesem Grunde ge- 
tt, Im ganzen sind in dieser Abteilung 
Che Firmen vertreten. die Fahrgestelle, 
Federn, Räder, Werkstücke. Guss- 


0 J 
Sticke d 
usw itungen, verschiedene Ersatzteile, Reifen 
bisher Ausstellen. Hier ist alles, was in Polen 
Sehen zul diesem Gebiete erzeugt wird, zu 
trotg gund es muss anerkannt werden. dass 
ande er fortschreitenden Demotorisierung des 
Würden recht beachtliche Fortschritte erzielt 


Rohstoffschwierigkeiten für die polnischen 
F 12 Seifenfabriken 
dolnischen Seifenfabriken, die in letzter 
Verschiedenen Schwierigkeiten bei der 
ng von Rohstoffen begegneten. er- 
von der Regierung Einfuhrgenehmigun- 
anzenöle und besonders Kokosöl, je- 
daran die Bedingung geknüpft. dass 
und enden Firmen auch inländisches Lein- 
. beziehe, „war 15% von der eingeführten Menge 
die nel. Viele Seifenfabriken, insbesondere 
die namener, verwenden kein Leinöl. weshalb 
Sachen einem Ausweg aus der gegebenen 
inländischen. Falls sie sich zum Bezug des 
Seifen schen Leinöls entschliessen, sollen die 
preise entsprechend erhöht werden. 


Ae 


dog 
de betreft 


— — — — — 


| À Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


k 
21. 

f — 1938. Cukrownia Unistaw, S. A. in Uni- 
8 Ordentl. G. V. um 15 Uhr im Kon- 
enzzimmer der Firma in Unistaw. - 

Sd 1935. Cukrownia Wierzchostawicka, 

us Ake, in Wierchoslawitz. Ordentl. G.-V. 

Ban 11 Uhr im roten Saal des Hotels „Basta“ 

K griohensalza, 

Bar 1935. Fa. Cukrownia we Wrześni, Sp. 

N. 9. (i. V, im Büro der Firma in Wreschen. 

„ 1935. Bank Związku Spölek Zarobko- 

5 . Sp. Ake. G.-V. 11 Uhr im Sitzungs- 

N. der Bank in Posen, Plac Wolności 15. 

R Mick 1038» Fa. „Ksiegarnia i Drukarnia Kato- 

In a Sp. Abc. in Kattowitz. G.-V. 13 Uhr 

27. gder ul, Marszalka Pilsudskiego 58. 

dre Cukrownia „Opalenica“, Sp. Akc. 

denti, G-V. um 11 Uhr in Opalenica in 
der Firma. 


. Konkurse 
7. (Termine finden in Burggerichten statt) 


Bre G. = Gläubigerversammlung 

i p berg, Konkursverf. E. Suwalski in Brom- 

Br G. 11. 10. 35 um 10 Uhr, Z. 3. 

mberg. Konkursverf. Fa. M. Ser „Poltex“. 

5 rochiussternün 17. 10. 35 um 12 Uhr, Z. 3. 
Adarorgf Konkursverf. Fa. Czesanka, Inh. 


$ 
5 0 


Rn um 12 Uhr, . 3. 
Moberg, Konkursverf. Fa, Bydgoska Fabr. 
Qan H. Löhnert, Sp. Akc. in Bromberg. 


Posa 4. 10. 35 um 12 Uhr in Bromberg, Z. 3. 
pen. Konkursverf. E. Namyst in Posen, ul. 
= ¿Otra Wawrzyniaka 43. Termin in Posen 
48. am 26, 9. A8. 10 Uhr. 


Dichtungen. Kolben, elektrotechnische 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die deutsche Ernährungs- 
grundlage 


Vor kurzem hat Staatssekretär Backe vom 
Reichsernährungs - Ministerium grundlegende 
Ausführungen über die Versorgungslage des 
Deutschen Reiches mit Lebensmitteln getan 
und dabei gewisse Spannungen in der Ernäh- 
rungslage aufgezeigt. Jedoch betonte er. dass 
eine ausreichende Lebensmittelversorgung in 
keiner Weise gefährdet sei. Die Wurzeln der 
Spannungen sind, soweit sie nicht rein klima- 
tisch bedingt waren, in Saisonschwankungen 
zu suchen, die in früheren Jahren durch die 
ausländische Einfuhr ausgeglichen werden 
konnten. Zum Teil ist zwar auch heute eine 
Ergänzung der Versorgung durch den Bezug 
ausländischer Lebensmittel auf Grund handels- 
politischer Abreden, ohne Belastung der De- 
visenbilanz im Verrechnungs- oder Kompen- 
sationswege möglich. Im grossen und ganzen 
kann heute jedoch mit einem Ausgleich der 
Ernte-, Erzeugungs- und Saisonschwankungen 
über den Aussenhandel nur sekundär gerech- 
net werden. Der Zwang zur sparsamen Ver- 
wendung der Deviseneingänge, die in erster 
Linie in den Dienst einer gesicherten Rohstoff- 
versorgung gestellt werden müssen, hat des- 
halb zum Ausbau anderer wirtschaftlicher 
Ueberbrückungsmethoden geführt, unter denen 
der Uebergang von der Marktregulierung zur 
Marktordnung, deren wesentliches Kenn- 
zeichen die Inangriffnahme einer staatlichen 
Vorratspolitik bildet, im Vordergrund steht. 
Solche Ueberbrückungsmethoden sind nicht 
nur in der Getreidewirtschaft, sondern auch 


bei Schmalz, Butter, Eiern ausgebildet worden, 


und sollen künftig auch in der Futtermittel- 
wirtschaft Anwendung finden. Auf diese Weise 
kann der ergänzende Einfuhrbedarf auf trag- 
bar niedrigem Stand gehalten werden, Durch 
Ausnutzung der devisensparenden Einfuhrmög- 
lichkeiten. durch Verrechnung. muss die Be- 
schaffung dieser Einfuhrmengen, ohne Be- 
lastung der Devisenbilanz erfolgen können, Bei 
der gegenwärtigen Konstellation der Welt- 
agrarwirtschaft muss die Hereinnahme von 


Lebensmitteln zwar unbedingt durch eine ent- 
sprechende Gegenleistung des Ausfuhrlandes 
beglichen werden können. Der Einwand, dass 
dann überhaupt kein Grund zu einer Herab- 
drückung des Einfuhrbedaris besteht, über- 
sicht aber. dass auch die Kompensations- und 
Verrechnungsmöglichkeiten weitgehend für die 
Rohstoffeinfuhr reserviert bleiben müssen. 
Auch in der Ervährungswirtschaft ist die Roh- 
stcfisicherung die ‚dringlichste Aufgabe. Die 
ausreichende Versorgung mit Fetten und Oel- 
kuchen, die als Futtermittel die Grundlage der 
Milch-, Fleisch- und Buttererzeugung bilden, 
stellt das ernährungswirtschaftliche Haupt- 
pıoblem dar. Wie das Institut für Konjunktur- 
forschung festgestellt hat, beträgt der Inlands- 
arteil am Gesamtverbrauch der Oelfrüchte, 
Oelkuchen und pflanzlichen Oele nur höchstens 
4% so dass mit Berücksichtigung der einge- 
führten ee eutschland immerhin 
nech mit 30% bis 40% der Versorgung mit 
Molkereierzeugnissen auf das Ausland ange- 
wiesen ist. Erschwerend fällt hierbei ins Ge- 
wicht. dass diese Rohstoffe grösstenteils aus 
Passivländern stammen und daher mit Bar- 
devisen bezahlt werden müssen. Die Erzeu- 
eungsschlacht zielt auf die verstärkte Anwen- 
dung eiweissreicher. einheimischer Futtermittel, 
als Ersatz für die eingeführten Oelkuchen hin. 
Bis zur Erreichung dieses Zieles aber wird der 
Verbrauch im Interesse einer ausreichenden 
Versorgung mit den lebensnotwendigsten Nah- 
rungsmitteln, auf gewisse Sonderwünsche ver- 
zichten müssen. Die strenge Handhabung der 
Preiskontrolle sichert jedenfalls eine stabile 
und ruhige Preisgestaltung, die durch die 
Marktregelung des Reichsnährstandes, der das 
Prinzip der Einteilung in Klassen auf die 
Lebensmittelversorgung überträgt und durch 
Zulassung von Preissteigerungen auf verwöhn- 
ten Geschmacksgebieten die Verbilligung der 
dringlichsten Massenverbrauchsgüter sicher- 
stellt, erleichtert wird. 
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Zu hohe Belastung der Landwirtschaft 

Die Presseagentur des Verbandes der Land- 
wirtschaftskammern und -organisationen in 

arschau schreibt über die Schulden der 
Landwirtschaft, man habe sie zwar geregelt, 
man habe sich aber nicht klar gemacht, ob die 
Verluste. die der Gläubiger erfährt, durch ent- 
sprechende Vorteile für die Landwirte in Form 
einer wirklichen wirtschaftlichen Verbesserung 
der Lage ausgeglichen würden. Man habe aus- 
gerechnet, dass der jährliche Schuldendienst 
der polnischen Landwirtschaft 303 Mill. 21 jähr- 
lich nicht überschreiten dürfe, wenn alle land- 
wirtschaftlichen Schulden der Schuldenregelung 
der Oktoberdekrete unterlägen. Wenn man 
meine, die Ziffer sei im Verhältnis zu der Zahl 
der land wirtschaftlichen Betriebe nicht so 
gross, dann vergesse man. dass es ja auch 
noch einen gewissen Teil von landwirtschaft- 
lichen Betrieben gäbe, die schuldenfrei seien. 
Daher seien die übrigen Betriebe übermässig 
belastet. Die beiden festen Positionen, der 
Schuldendienst und die laufenden Steuern. 


machten etwa 46% der Bareinkünfte der Land- 
wirtschaft aus, wenn man sie für das Jahr 
1934/35 berechnete. Es sei im übrigen bekannt, 
dass die Wirtschaftsausgaben über 60% der 
Bruttoeinkünfte verschlängen, in schlechten 
Jahren sogar noch mehr. Für die Bestreitung 
der Wirtschaftsausgäben, den Schuldendienst 
und die laufenden Steuern reichten daher die 
Einkünfte der Landwirtschaft in keiner Weise 
aus, ganz zu schweigen von Ausgaben für Fa- 
milienbedürfnisse- Der Landwirt werde ge- 
zwungen, die Ausgaben für seinen Schulden- 
dienst herabzusetzen. Wenn er aber die in den 
Korversionsverträgen vorgesehenen Raten nicht 
zahlen könne, fiele für ihn der Schutz des Ge- 
setzes weg und er stünde wehrlos seinen Gläu- 
bigern gegenüber. Je mehr solcher Landwirte 
es gäbe. um so mehr verliere die Konversions- 
aktion ihren wirtschaftlichen Sinn. Die Nicht- 
bezahlung seiner Steuern bringe den Landwirt 
aber in eine ebenso schwierige Lage. Es bleibe 
schliesslich nichts anderes übrig, als die Wirt- 
schaftsausgaben zu senken, womit die Produk- 
tion empfindlich getroffen werden müsse. 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 19. September 


5% Staatl. Konvert.-Anleine » 
8% Obligationen der Stadt Posen 


1926 * * „ * » * * » . 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1927 „ YE WER Ser Tas Du PIE PR 
5% Piandbriefe der W 
Kredit-Ges. Posen. 
5% Obligationen der 
Kreditbank (100 G.-20 
434% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% Be age Zlotypfandbrieſe 
in * . * * * 2 * * 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschage 0 ein: „ 
4% Prämien-Dollar-Anl S. 1) 


68.00 G 


— 
— 


14% Zloty-Piandbrie e 
4% Prämien-Invest.-Anleite „ + 109.008 
3% Ban-Anleihe „ „% „* „ S 
Bank Polski „ „ „ „63 
Bank Cukrownictwa ı ns 3 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau. 18. September 
Rentenmarkt. In den Gruppen der staatl. 
Papiere herrschte heute schwächere Stim- 
mung, die Umsätze waren jedoch sehr lebhaft. 
Die Privatpapiere erfreuten sich ziemlich 


hafter Nachfrage, die Kurse gestalteten sich 


jedoch sch wächer. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Serie 1) 40.75. Aproz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie 111) 50.75—50.90, Sproz. staatl. Konvert.- 
Anl. 68, 5proz. Eiseubahn-Konvert.-Anl. 60.50, 
proz. Dollar-Anleihe 81.50, 7proz. Stabilisier.- 
Anleihe 63--62.75--64—63.75, 7proz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny. 83.25, Sproz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank II. - VII. Em. 83.25, &proz. 
Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
7proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II. III. Em. 83.25, Sproz. Bau: Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 94. 5 ½ proz. Kom,-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 
S1. 5% proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 81. 5%proz. Kom- Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. N. Em. 81, 4%proz- 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
45, Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 56.25—56.15—56.38, VII. 5%prz. 
Konvert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 
38.88. Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt, der Stadt 


Lodz 1933 51.25—51.10, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Radom 1933 39.2539. 
Aktien: Auf der Aktienbörse überwog heute 
festere Stimmung. 
Bank Polski 9393.50 (92.75), Wegiel 12.25 
823 Norblin 33 (33), Starachowice 31.25 


Amtliche Devisenkurse 


Tendenz: veränderlich. 

Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, es überwogen jedoch im all- 
gemeinen Kurssteigerungen, 


Im Priyathandel wurden gezahlt: Dollar 5.32 
bis 5.32%, Iddollar 9.03%—9.04. Goldrubel 
10 200 u Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.90 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.20, Montreal 5.26. Oslo 131.80. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 


Notlerungen der Bank von Danzig 

Danzig, 18. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5. 180, London 1 Pfund 
Sterling 26.15-26.25, Berlin 100 Reichsmark 
212.98-—-213.82, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 171.76--172.44, Paris 
100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 357.48—358.92, Brüssel 100 Belga 89.42 bis 
89,78, Prag 100 Kronen ——, Stockholm 100 
Kronen 134.78--135.32, Kopenhagen 100 Kronen 
116.72—117.18. Oslo 100 Kronen 131.34—131.86. 
— Banknoten: 100 Ztoty 99.75 100.15. 


Berliner Börse 


Börsenstimmunasbild-· Berlin, 19. Sept. 
Teudenz: Aktien schwach, Renten gehalten. 
Aktienmarkt lag heute aus. 


Kr. 216 


gesprochen schwach, Die italienisch-englische 
Spannung hat die Verkaufsneigung verstärkt 
auch das Publikum nahm heute Abgaben vor 
so dass die Kurse um 1 bis 1% nachgaben. 
Reichsbank verloren 3, Siemens 2%, Farben 
1%, Feldmühle 1%, Bekula %. Harpener & und 
Vereinigte Stahl 1%%. Dagegen war der Ren- 
tenmarkt weiter gut gehalten. Die Kurse 
waren meist unverändert. Zinsvergütungs- 
scheine waren mit 90.20 zu hören. Am Geld- 
markt machte die Erleichterung Fortschritte 
tägliches Geld stellte sich auf 3 bis 3% 
Ablösungsschuld: 110%. 


Märkte 
Getreide, Posen, 19. September. Amtliche 
Netietungen für 100 kg in zł frei Station 


Poznan. 
Ricbtoreise: 


Roggen. diesjähriger. gesund. 


trocken 12.%5— 13.00 


eee ET e 

Weizen i eee e 
Braugers te 15.25—16 5 
Mahlgerste 700725 gil .. 14.25 —14.70 

á 670—680 gl „ 13.75—14.00 
Maler. 2 S 14:50 10.00 
Roggenmehl (65%) « e a e „ 18.50-19.50 
Weizeninehi (65%) „ e e „ 27.50-78.00 
Roggenkleie „ 29:00 10.00 
Weizenkleie (mitte) „„ „ „ 9.25 —9.75 
Weizenkleie (grob) e s „ èe 2.75 —10.25 
Gerstenkleie ù » „ „ „ 9.50 —10.75 
Winterraps „ „ „ „ „ . 35.50—36.50 
Winterrübsen 33.50—34.50 
Leinsamen „ 33.00—35.00 
Sent er 3007.00 
Viktoriaerbsen . 26.00-30.00 
Folzeretb sens 21.00 — 23.00 
Weissklee „„ „„ „ „ „70.00-90.00 
inkarnatklle a e a e 39.00-42.00 
Weizenstroh, lose e e e 150—170, 
Weizenstroh. gepresst 2.10—2.30 
Roggenstroh. lose a e o 17-200 
Roggenstroh, gepresst ; s e « 2.25—2.50 
Haferstroh. ſosse „ . 2.50—2.75 
Haferstrob, gepresst „ 209—320 
Gerstenstrob lose . . 140—150 
Gerstenstroh. gepresst.. 1902.10 
Nen, ess, „ 80080 
Heu. gepresst s e e e . 07.00 
Netzeheu loses „ o 700—750 
Netzeheu, gepresst « a a e o 150—800 
Leinkuchen . -s „„ . 17.80-11.15 
Rapskuchen e » „„ 1350—)8.75 
Sonnenblumenkuchen « e . 1875—1925 
Sojaschrot S 19.00-20.00 
Blauer Mohnn „ u. 43.00-45.00 


Stimmung: beständig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1312, Weizen 499, Gerste 733, Hafer 85 t. 


Getreide, Bromberg. 17. September. Amt- 
liche Notierungen det Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 280 t zu 13—13.25. 
Richtpreise: Roggen 1313.25, Standardweizer 
17.25—17.75. Einheits weizen 17.25— 17.75, Sam- 
melgerste 14—14:50, Braugerste 15.50 bis 16, 
Hafer 15.25—15.75, Roggenkleie 9.25—9.75, Wei. 
zenkleie grob 9.75—10.50, Weizenkleie mittel 
9 50 — 10. Weizenkleie fein 10—10.75, Gerste 10 
bis 10.50 Winterraps 35—37, Winterrübsen 31 
bis 33, Senf 37—39, Leinsamen 31—33. Feld- 
erbsen 21—23, Viktoriaerbsen 28—32, Folger- 
erbsen 22—24, blauer Mohn 45--47, Leinkuchen 
18—18.50,. Napskuchen 13.25-13.75, Sonnen- 
blumenkuchen 19—20, Kokoskuchen 15 bis 16 
Soiaschrot 19.50—20, Netzeheu 5--5.50. Stim- 
mung: beständig. Abschlüsse zu anderen Be- 
dipgungen: Roggen 2813, Weizen 650. Brau- 
gerste 310, Einheitsgerste 639, Sammelgerste 
208. Hafer 232, Roggenmehl 30, Weizenmehl 
T 3. Roggenkleie 133, Weizenkleie 100, Gersten- 

cie 15 t. 


Getreide. Warschau. 17. September, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Sommerweizen rot gläsern, 775 gl 
19--19.50, Einheitsweizen 742 gl 19 bis 19.50, 
Sammelweizen 731 gl 18.50--19, Standardrog- 
gen 700 2113.25--13.50, Standardroggen II 687 gl 
13—-13.25, neuer Hafer 16.25—16.50, Standard- 
Hafer II, 497 gl 15.75--16, Standardhafer III. 
468 gl 15.25 15.30. Braugerste 16.50-17.50, 
Felderbsen 24—26. Viktorlaerbsen 31 bis 34. 
Winterraps 36—37. Winterrübsett 34—35. Som- 
merraps und -rübsen 32—33, Leinsamen 90% 
32—33, blauer Mohn 46--48. Weizenmehl 65% 
25—27, Koggenmehl 65% 20—21, Schrotmehl 
16.50 17.50, Weizenklele grob 9.75 bis 10.25, 
Weizenkleie fein und mittel 9,25—9.75, Rog- 
genkleie 88.50. Leinkuchen 16.75---17:25. Raps- 
kuchen 12.75-13.25, Sojaschrot 45% 20.50—21. 
Gesamtumsatz: 4703 t, davon Roggen 1661 i 
Stimmung: fest, \ 


Getreide: Danzig, 18. Soptember Ami 
liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
130 Pfd., Dzg. Exp. 17.75, Weizen 128 Pid. IS. 
Rergen 120 Pfd., zur Ausfuhr 14.50. Gerste 
feme 1717.50. Gerste mittel, It. Muster 14.51 
bis 16.75, Gerste 11415 bid. 16.25, Winter- 
gerste 110/11 Pid. 15.75, Gerste 105/05. Pid 
15.35. Hafer 1617.50, Viktoriaerbsen 28- 25 
Ackerbohnen 19, Blaumohn 46—51. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 1. Roggen 2, 
Gerste 64, Hafer 52, Hülsenfrüchte 9. Kleie 
und Oelkuchen 6, Saaten 5. 
a He TI I 
Verantwortlich ü Bolitit Hans Ma chance n ir 
Wirtha: 1. B. H n Maharıhed: für Lokales 
Provinz und Sport“ ue ander Jurid, für Feuille 
ton und Unterhaltung: A red Yoate; füt ven ühruuon 
tedaltionelen Inhalt: i V Hans Machalſch eck. iiir 
den Anzeigen- und Reklameteil! Hans Schwarzloy 
Druck und Verlag Concordia, Ep Al, Drutasmia ı 
wydawniciwo Sämtliche in Poznas, Meja Marz Wil: 

ſudſtiego 25. 


— EEEE T 
Das qute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Auſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
Voſener Tageblati“, 


N 
2 


> 


Poſener Tageblaff < 


EEE EEE ee uni 


x Freie Stadt Danzig 
Heute, 19. d. Mts., erfolgte die Eröff- 

nung meines Spezialgeschättes tür Damen- opp 0 

wäsche, Wirkwaren, Strümpfe u. Kurz- 


waren unter der Firma 


Damenwäsche 


bi 


Internat. Kasino * 
Das ganze Jahr geöffn 
Auskunft: Sämtliche grösseren Reisebüros und K 


Ich emptehle meine Dienste der ge- 


ehrten Kundschaft, sichere die gewissen- 
hafteste Bedienung zu, und bemerke gleich- 
zeitig, daß mein Geschäft mit den letzten 
Neuheiten in den allerbesten Qualitäten 
reich versehen ist. 


Brillen, Kineifer, Lorgnetten 


Carl Wolkowitz 
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Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Hochachtungsvoll 
Augenuntersuchungen mikeis mehrerer 


E. Plich 


Aleje Marcinkowskiego 17. 


Von der Reise zurück! 


Otto Lüneburg 
Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 


Fenster-u. Garten- 
RO h- und Draht- 
Or nam. u Farben- 
Fensterkitt er 

Bilderleisten und Bilder 

Spiegel und Schaufenster-Scheiben 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkla . 
Poznan, Wozna 15. Telefon 28-63. 


7 EEE e 


GE 
Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


e 
Sardinen 
Ra { Ich biete an: 
E Tà PER 


Tüllgardinen 
SV A caramen 


Gardinen. 


I. Y $ Steppdecken, 
9 Yon Bett- u. Tisch- 
i Wäsche. 


ee 
roznan, Stary Rynek 76 (Saas 


— 


Telefon 6105 — 6275. 


Überfhriftswort (fett) 2 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- $ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


I Iinterwäſche 


Landwirtſchaft 
15 Morg. guter Boden, 
Graber Schmotzer |2 km von Kreisſtadt 
ee e 


Kartoffel- 
nE 


ittelt der Kleinanyei f A $ 
E Ea yes Inder mern fi Gee, neten. Scheer p | Babeikfejoenfteine |1 Msn an 
OT Trikotagen Umarbeitung tes Wohnhaus m. 5 Bim- Schloſſer und baut, repariert. Cin- | ul Podgórna Nr. 13. i 
Gebrauchte — gebrauchler, mern, verkauft für 12 500 Chauffeur mauern v. Dampfteſſeln. Wohnung 10, Front. (Halbdorſſtr. am Petriplaß 
Motorpfläge 4 Wi. Kandula Ri De Pe wag yain; Franciſzet Pawlowie |e | Don, Gold- und Silbernes 
5 ge ‚Sortiereylindar Pollert Dew Tompi Gute Berane Br Poznan⸗Zegrze. Damen, (Trauringe) Stanbuhiek 
N | Oämnfer „Ventzki,|. Wegen Auflöfung des den. Bir. unt. 353 an „Herrenmoden Stoppuhren. 3 
jaupenſchlepper EA „Haushalts verkaufe gut die Geſchſt. d. Zeitung. Nehme eritElaffige Anfertigung | und paſſende 3 
und Radſchlepper und Dämpfanlagen gel 5 zin a l en nach an TO Me A Al 2 t 
für Rohöl» und Spiritus⸗ offeriert — Mg e gebrauchte Möbel aller | Al. Marci i j 
betrieb, modernfte Sonfteuts Markowski, Poznań. a e Spiegel, Mädchen 21 Wee 3 Bee i herren A e a 
Eandwirtihaftite eee Ig: Dsiaipftich 2, Wohn. 7. 0 . ne aan: billig und Klaviere und zu mäßigen Preiſen i 
Ne i z gut. —— | 
3entralgenofienfhaft|] für Damen, Alte goldſicher . — 8 en M Poznański fimmt und repariert Ini 
Spöldz. z ogr. odp. Herren i Stellung im Haushalt. Dom Komisowy Klavierbauer u. Stimmer ; Pol ſch * 
Poznan ift wegen hohen Alters N A| Offert. unter 351 an die Dominikanſka 3. M. Bernhardini erteilt geprüfte Lehrern, 
und Minder any W pre Bed Prima Geſchſt. dieſer Zeitung. Telephon 2442. Sniadeckich 4, Wohn 9. ] Pierackiego 8, Wohn. 1 
in riesengroßer chaft und ſehr viel In⸗ Deutſche eee ee g 
Schirme Auswahl und in J bentar ohne Grundſtück, Drahthaar⸗Welpen Fleißige, bürgerlches { 
allen Größen zu verkaufen. Off. unter] 10 Wochen alt, hat ab- Mädel 
„u Fabrikpreisen 319 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] zugeben: 23 J., ſucht Stellung 
nur bei —  — enger, Hüsfürter pum T Oktober zu Sin 
aj. Zakrzewo, ern oder im Haushalt. 
J. Schubert p. Sarnowa, Kochkenntn. vorhanden 2 . . 
Taschen- Leinenhaus Wir liefern bow. Mami. fert unter 338 an sie 0? Edgar von Schmidt-Pauli 
aschen-Koffer und Wäschefabrik frei Haus: Geſchſt. dieſer Zeitung. sh, 
kaufen Sie billig Poznan Ia Badmehle, Sul- Reitpferd — — — za 
nur bei faninen, Rorinthen, || »rauner Trakehner Wal Junges, evangeliſches 


ach, importierter Char⸗ 
ger. Gebe ab zu ange⸗ 
meſſenem Preiſe in gute 
Hände, da überzählig. 
Offert. unter 346 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


5 A 


etzt nur 


Stary Rynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Mandeln, Weizen- 
pra Nudeln, ital. 
aktaroni, jowi> alle 
Kolonial- und 
Delitateßwaren. 


Ferner: 
Nachtigal⸗Kaffee, 
Tee und Kakao, 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Nowa 1. 


ALFA 
Szkolna 10 


Ecke Jaskolcza Tapeten 

Geschenkartikel Wachstuche „ 
Alabasterwaren, Läufer, Leisten haus, elektriſches Licht, 
Schreibzeuge, billigst Jage cherten ruhige 
Füllfederhalter. tage, ſofort zu vermieten 
Photoalben, ; Tapefenversandhaus Poznań, sw. Marcin 77. ] Zaciſze 8, b. ul. Jasna. 
Bionterien der. S.Stryszyk|if te 12. | 

Puderdosen, Poznan, Lieferung an Güter, Zimmer 


mit Zentralheizung, mit 

oder ohne Penſion. 

Jasna 14 Wohnung 7. 
(Nähe Briſtol.) 


Klips-Klammern. 
Modenhefte 


Penſionate Heime und 
Anſtalten. 


Al.Marcinkowskiexo 1 
Telefon 12-92. 


jetzt 


Mildes Klima -- Herrliche See und Wälder 
Künstlerische u. gesellschaft. Veranstaltungen 
Roulette * Baccara 
eee Zoppot. 


In großer Auswahl. genau optisch der Sesiebtsform angepaßt empfiehlt 
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streng wissenschaftlicber Grundlage konstruierter Apparate 


nin. 


llıger! 


auf 
kostenlos. 


Die Wahl der richtigen Farben hebt die 
Wirkung Ihrer Druckſache bedeutend. 
Beratung und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Concordia Sp. Ate. 


Druckerei und Derlagsanſtalt 
Poznan, Aleja Marſz. Pilſudſtiego 25. 


Y Stellengesuche 


D A 


Mädchen, in allen Zwei⸗ 
en des Haushalts er⸗ 
ahren, mit guten Koch⸗ 
kenntniſſen, ſucht zum 
1. Oktober Stellung 


in Poſen. 
Offert. unter 344 au di 
Geſchſt. Diefer Zeitung. y 


Offene Stellen 


Anfängerin 
für Büro und Verkauf 
(Metallwaren) verlangt. 
Deutſch u. polniſch in 
Wort und Schrift. Nicht 
unter 18 Jahren. Mel⸗ 
dungen unter 342 a. 


A A 
N Verschiedenes 2 


Farben, Lacke 
Firnisse 


d. Fa.. Perek, Leszno 
zu Fabrikpreisen nur 


Poznań, Wodna 13. 


General-Vertreter 
Grossisten! 


für leicht verkäufliche Artikel, die 
jeder Landwirt braucht, gesuch 


ergehen 1.60 Aeusserst praktische Neuheit. Enor- 
Leinölfirniss à mer Umsatz, 


techn . kg 1.30. 


Fromhold, Dresden A. 24. 


Nürnbergerstr. 13. 


Biolinunterricht 
e Aff us den 1 ' | 
er ten Anfängen bis zur t | 
unhe Apmanderer! 
Bernhard Ehrenberg Ausl. 
Konzertmſtr RM. 600 Anl.-Abl.-Schuld m. ; 
Rosnah. g abzugeben, aud geg. poln. Wertpapier 
Dabrowfki „4 
regel 86 Furnow, Poznań, ul. Różana 5/50. 


ACHTUNG! 


Große Möhelauswahl | 


uu EIN u il 


Schönste Muster A 
Solide Ausführung 5 
Niedrigste Preise 


W.NOWAROWSKIISYNOWIE 
Ausstellungsräume ul. Rantaka 1 + Fabrik iórna Wilda 136. 


Achtung! Wir fertigen für die laufende Saison weitere neue Modelle 
an und bitten die Ausstellunzsräume in der Kantaka ! 
und das reich versehene Fabriklager zu besichtigen 


DETEKTIV 


Büro 


Greif 


CIESZKOWSKIEGO 8 
Tel. 2616. 


Damenhfhüte | 


Margarete Schulz, Poznań | 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 9 (sw. Marcin 41) i 


E.BAESLER | 
Klavierunterricht | 


Szamarzewskiego 19a. Wohn. 17, 


24 Jahre unter Leitung 

von Absolventen 

höherer kriminalwissen- 
schaftlicher Kurse, 
ehem. Kommissar, 


> Ermittlungen 
Beobachtungen 
Auskünfte. 


È 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Gottesdienſtordnung für die tathol. Denti 
vom 21. bis 28. September 1935. 13 
e aapea atep 

r: Bet H 2 
51.8 30 un: Gejellennertl 


Veſper und hl. Segen. Montag, 7. 
Donnerstag, 7.30 Uhr: Kirchenchor⸗Probe. 


Albert Stephan f 

Wahrſagerin Adarelli ſagt Poznan 

135 ; | 
1. Treppe 
enge 


Bekannte 
die Zukunft aus Ziffern 


Die Männer um Hiller 


Leinen jetzt 21 7. 65 
Vorrätig in der Buchdiele der 
Kosmos- Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


des Betrages zuzügl: 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. 


d. Le EAE 
Geſchſt. dieſer Zeitung. — 
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